tum 


Deutſche ſind, können wir deutſche Bauern ſein: und ſo iſt 
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Wir feiern den Mai. 


Nun begeht wieder unſer deutſches Volkstum in Polen 
in allen ſeinen Gebieten die fröhliche, ſieghafte Feier des 
Frühlings. So knüpft unſere deutſche Volksgruppe an einen 
alten Brauch an, der ſeit Jahrhunderten in unſerem Volke 
lebt. Wenn die froſtige Herrſchaft des Winters von der 
ſiegenden Sonne gebrochen wird, wenn die Winterſaaten 
wieder anfingen zu grünen, die erſten Blätter ſich an den 
Bäumen zeigten und die Erde zur Aufnahme neuer Saat 
bereit war, da löſten ſich auch im deutſchen Menſchen von 
alters her die Sorge und die winterliche Beklommenheit. 
Wir wollen als Deutſche in Polen an dieſem Volksfeiertag 
bewußt und freudig einen alten Brauch wieder aufleben 
laſſen und mit einem neuen, ſtarken Sinn erfüllen, weil 
auch er, dieſer Tag der Maifeier, ein Stück unſeres deutſchen 
Volksguts für uns bedeutet. 


Wieder hat das Leben über den Tod geſiegt, wieder 
jubelt es in uns und um uns. Aber die Freude und der 
Jubel, dem wir heute über das Erwachen des Frühlings 
Ausdruck geben wollen, erſchöpft ſich nicht im ausgelaſſenen 
Singen und Springen. Wir feiern nicht nur die Erneue⸗ 
rung der Natur, ſondern gleichzeitig die Erneuerung unſe⸗ 
res deutſchen Menſchen. Der erſte Mai, und wie er von den 
Deutſchen im Laufe der Zeit gefeiert wurde, iſt bezeichnend 
für die Geſchichte unſeres Volkes überhaupt. Je mehr ſich 
der deutſche Menſch von den urſprünglichen Quellen ſeiner 
Kraft entfernte, deſto weniger feierte er den Frühling und 
die Schöpfung: unſere Vorfahren zogen wohl lachend mit 
bunten Bändern und feſtlichen Mienen hinaus in den Wald 
und tanzten und ſangen den Frühling ein, ſo wie wir es 
heute tun. Dann aber kam die Zeit der aufſtrebenden 
Fabriken, die Zeit, die den Menſchen vom Land in die 
Stadt trieb, die ihn zum Sklaven der Maſchine machte. Da 
feierten die Deutſchen nicht mehr den Mai in froher Ge⸗ 
meinſchaft. Da ſcharten ſich die Arbeiter um die rote Fahne 
und Zogen mit den Parolen des Haſſes und Kampfen gegen 


Mai zum Symbol des Klaſſenkampfes und der inneren 
Schwäche eines Volkes. So wuchs aber der doppelte Sinn 
in die Maifeier unſeres heutigen deutſchen Volkes: Feier 
der Erneuerung in der Schöpfung und damit des Menſchen, 
zugleich aber Feier der Erneuerung unſeres deutſchen 
Volkes in der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft zu ſein. 

Adolf Hitler hat dieſen Tag zum größten frohen Feſttag 
unſeres Volks gemacht. „Der Mai iſt gekommen“, ſo ſagte 
er am 1. Mai 1933, und er war gekommen — für unſer 
Volk. Und dieſer Frühling ruft uns, denn Frühling be⸗ 
deutet Arbeit, gerade für den Bauern. So wie der Bauer 
in der Frühjahrsbeſtellung ſeine Hände ſchaffend regen 
muß, damit die Zeit nicht verſtreiche und das Feld beſtellt 
werde, ſo ruft uns Deutſche heute unſer Gewiſſen zur 
Arbeit im Volk. Unſer Volk ift bereit zur Beſtellung. 
Ein mächtiges Verlangen nach der Gemeinſchaft lebt in 
ungen deutſchen Herzen. Wo es noch verſchüttet liegt unter 
den Vorurteilen und Mißverſtändniſſen einer alten Zeit, 
die für unſer Volk ein erſtarrender Winter war, da müſſen 
wir die Herzen frei machen und beſtellen. Wir wiſſen nicht, 
wie lange Zeit uns noch gegeben ſein wird, dieſe Arbeit 
der Erweckung zu verrichten. Darum wollen wir uns am 
Tage des Frühlings und der Arbeit zum gemeinſamen 
Einſatz für die Erneuerung unſeres deutſchen Volkstums in 
Polen bekennen. 


Die Erneuerung eines Volks aber hört nimmermehr 
auf, es ſei denn, das Volk ſterbe. So wie der Frühling 
niemals ausbleiben wird, und ſo wie die Sonne immer den 
Winter bezwingen muß, ſo glauben wir daran, daß die 
auten Kräfte unſeres Volks immer wieder überhand über 
die ſchlechten gewinnen werden und dieſes Volk in ſeiner 
Geſamtheit ſtärker und geſunder machen. Es meinten in 
unſerer Volksgruppe Menſchen, die Erneuerung des 
Deutſchtums in Polen ſei beendet. Aber dieſe Erneuerung 
hat in Wahrheit erſt begonnen. Sie wird ſehr lange dauern, 
länger als wir ſelbſt. Nur eins iſt wichtig: daß wir während 
dieſer langen Erziehungsarbeit nicht das Ziel aus den 
Augen verlieren; und das iſt die Herſtellung einer unver⸗ 
brüchlichen, wohlgeordneten Gemeinſchaft, deren Lebens 
geſetz die Verantwortung vor unſerem Volksganzen und 
die Sauberkeit in Haltung und Leiſtung iſt. 

Wir ſtehen heute als deutſche Menſchen in zwei Arbeits- 
freifen, die unſer Leben zugleich umfaſſen: der eine iſt 
unſer Beruf, den wir als Bauern auf unſerem Hofe, als 
Kaufmann in unſerem Geſchäft, als Arbeiter an der Ma⸗ 
ichine ausfüllen, Darüber aber liegt als neuer Arbelts⸗ 
kreis, in den wir eingetreten find, die völkiſche Arbeit. 
Der berufliche Arbeitskreis erhält erſt ſeinen Sinn durch 
die völtiſche Arbeit die wir treiben. Erſt dadurch, daß wir 


2 


es mit allen Ständen, in denen wir ſtehen. Nur wenn wir 
beide Arbeitskreiſe mit unſerer ganzen Perſönlichkeit aus⸗ 
füllen, werden wir vor der Zukunft unſeres Volkstums 
nicht verſagt haben. 

Denn unſere Arbeit ſoll den kommenden Generationen 
Deimat ſchaffen. Unſere Heimat iſt ja kein Gnadengeſchenk 
und iſt auch nicht abhängig von einer „Gaſtfreundſchaft“ 
oder einer „Duldſamkeit“. Unſere Heimat iſt das Ergebnis 
der Arbeit unſerer Vorfahren, — denkt an die bäuerliche 
Kultur des weſtpolniſchen Landes, denkt an die Textil- 
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Einſtellung der Neifeprüfungen 
an den Gymnaſien Oſtgaliziens. 


Auf Weiſung des Kultusminiſteriums hat, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur aus Lemberg meldet, das Schul⸗ 
kuratorium telephoniſch in allen Gymnaſien der Wojewod⸗ 
ſchaften Lemberg, Tarnopol und Stanislau die Einſtellung 
der Reifeprüfungen bzw. ihre Unterbrechung dort an⸗ 
geordnet, wo ſie bereits begonnen haben. Dieſe Maßnahme 
ſteht im Zuſammenhang mit einem Verfahren, das 
eingeleitet wurde, nachdem die Themen für die Reife⸗ 
prüfungen aus dem Burean des Lemberger Kuratoriums 
geſtohlen worden waren. . 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, hatte der Profeſſor 
des jüdiſchen Gymnaſiums in Kowel, Eliaſz Mehrer, eine 
Börſe für Prüfungsarbeiten eingerichtet. Er ſetzte ſich mit 
einem Beamten des Lemberger Kuratoriums in Ver⸗ 
bindung und war dadurch in der Lage, die Schüler von etwa 
zehn Lemberger Gymnaſien mit den Themen für die 
Reifeprüfungen zu verſorgen. Mehrer trieb dieſen 
Handel durch Vermittlung ſeiner Eltern und Brüder, die 
Studenten der Techniſchen Hochſchule ſind. Der Erwerb 
der Themen fand auf dem Wege des Höchſtangebots ſtatt, 
die Börſe befand ſich in Lemberg am Großen Theater, ſowie 
am Bürgerſteig der Akademicka⸗Straße. Die Eltern 
Mehrers empfingen die Beſtellungen in ihrer Wohnung 
und ließen ſich ein Honorar zahlen, das zwiſchen 20 und 
150 Zloty ſchwankte, da das „Handelsunternehmen“ den 
finanziellen Verhältniſſen des Intereſſenten Rechnung 
trug. Das von Mehrer und ſeiner Familie betriebene Ge⸗ 
ſchäft war ziemlich ertragreich; in der Wohnung der Eltern 
Mehrer fand man einige Tauſend Zloty in bar. 
Die ganze Sache wurde durch Zufall entdeckt, und die einge⸗ 
leitete Unterſuchung führte zur Verhaftung Mehrers, ſeiner 
Eltern und Brüder und des beteiligten Beamten des 
Kuratoriums. Wie es ſcheint, reicht die Affäre weit über 


mmenhang mit dieſem Fall iſt ein beſonderer 
Kultusminiſteriums nach Lemberg gekommen. 
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Nur noch belgiſche Politik. 


Außenminiſter Spaat 
a über die britiſch⸗franzöſiſche Note. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Brüſſel: 


Außenminiſter Spaak gab am Donnerstag unter 
großem Beifall in der Belgiſchen Kammer eine Erklärung 
über die bekannte britiſch⸗franzöſiſche Note vom 24. April 
ab. Ausſchlaggebend für das neue Statut Belgiens, ſo er⸗ 
klärte er, ſei nunmehr der Grundſatz daß Belgien künftig 
nur mehr eine ausſchließlich belgiſche Politik treiben wolle. 
Belgien habe außerhalb ſeiner Grenzen keine direkten 
Intereſſen. Künftig werde Belgien an einem Krieg nur 
dann teilnehmen, wenn feine eigenen Grenzen verletzt 
würden. Zum Sanktionsartikel 16 des Völkerbundpaktes 
ſtellte Spaak ſeſt, daß Belgien in Genf für eine genaue 
Interpretation dieſes Artikels und eine Klärung ſeiner 
Verpflichtungen eintreten werde. Er wies darauf hin, daß 
der holländiſche Außenminister kürzlich den Standpunkt 
Hollands dargelegt habe, und erklärte, daß dieſer holländiſche 
Standpunkt die Aufmerkſamkeit der Belgiſchen Regierung 
gefunden habe. Bei der Reform des Völkerbundpakts 
werde Belgien den Standpunkt vertreten, daß auf Grund 
des Artikels 16 der Durchmarſch durch fremdes Gebiet nur 
dann beſchloſſen werden könne, wenn der vom Durchmarſch 
betroffene Staat ſelbſt ſeine Zuſtimmung gebe. 

Für die eventuelle Anwendung des Durchmarſchrechts 
auf ihrem Gebiet ſtellte die Belgiſche Regierung zwei weſent⸗ 
liche Bedingungen. Erſtens ſordere ſie, daß in keinem Fall 
das Durchmarſchrecht Belgien auferlegt werden dürfe ohne 
Zuſtimmung Belgiens ſelbſt. Zweitens ſtehe Belgien auf 
dem Standpunkt, daß dieſe Zuſtimmung die Ausführung 
einer gemeinſamen Aktion vorausſetze. 

Zu der engliſch⸗franzöſiſchen Note äußerte der belgiſche 
Außenminiſter, daß ſie die Frucht einer gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den drei Weſtmächten ſei. Bis zum 
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fabriken in Lodz, denkt an die oberſchleſiſche Induſtrie. 
Das iſt die Arbeit unſerer Vorfahren, auf der wir die 
Daſeinsberechtigung unſeres Deutſchtums in Polen heute 
und in Zukunft gründen wollen. So ſoll unſer Mai⸗ 
bekenntnis gleichzeitig ſein, daß wir die Leiſtung an⸗ 
erkennen als unſere Pflicht im alltäglichen Berufsleben, die 
aus deutſchem Herzen erfüllt wird, weil wir wollen, daß 
noch in fernen Zeiten deutſche Menſchen hier ſprechen und 
wirken und ſchaffen ſollen. 

Es gibt heute Hunderte und Tauſende deutſcher Men⸗ 
ſchen in Polen, die nicht das Glück der täglichen Arbeit und 
des täglichen Brotes haben, unſere Arbeitsloſen. Sie ſitzen 
als Bauernſöhne auf unſeren Höfen, fie ſitzen in Ober⸗ 
ſchleſien zu Tauſenden als entlaſſene Induſtriearbeiter, 
leben in Mittelpolen und Galizien ohne ſichergeſtellte 
Exiſtenz. Sie ſind für uns nicht Gegenſtand bejammern⸗ 
den Mitleides, ſondern Verantwortung. Die Gemeinſchaft, 
die wir bauen, hat ein ſehr reales Ziel: unſer Volkstum 
muß zu einer eiſernen Front werden, die im gemeinſamen 


Grenzen des Lemberger Kuratoriums hinaus. Im Zu⸗ 
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Zuſammenſchluß der kan Sreiftant Danzig 


Wie die Polniihe Telegraphen⸗Agentur aus Danzig 
meldet, findet dort am Sonntag, dem 2. Mai, in Anweſenheit 
des Polniſchen Generalkommiſſars, Miniſter Chodac ki, die 
Unterzeichnung des Aktes einer feierlichen Erklärung ſtatt, 
die von den Vertretern der polniſchen Orgauiſationen auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig vollzogen werden ſoll. Auf 
einer Feſtverſammlung, die für den 3. Mai, den polniſchen 
Nationalfeiertag augeſetzt iſt, wird dieſer Akt, durch welchen 
die beiden polniſchen Organiſationen und zwar die Gmina 
Polſta (Poluiſche Gemeinde) und der Verband der Polen in 
Danzig vereinigt werden ſollen, feierlich bekannt gegeben 
werden. 

olniſch⸗Danziger Verſtändigung 
8 l über die Sozialverſicherungen. 

Am 20. April d. J. wurde, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, in Warſchau eine Vereinbarung über 
die ſozialen Verſicherungen mit der Freien Stadt 
Danzig unterzeichnet. Dieſe Verſtändigung ſieht u. a. vor, daß 
die Renten der Danziger Sozialverſicherung auch on polniſche 
Staatsangehörige, ſofern ſie die Berechtigung zu ihrem 
Bezug erlangt haben, gezahlt werden können. 


2 u“ 
Einſtellung der „Deruluit”. 
Abbruch der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
in der Luft. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Moskau folgende Meldung der amtlichen ſowjetruſſiſchen 
TAS-Ngentur: i 

Die Hauptverwaltung des ſowjetruſſiſchen Zivilflug⸗ 
weſens hat die Behörden der Deutſchen Lufthanſa 
davon benachrichtigt, daß ſie nicht beabſichtige, das 
Abkommen über den Flugdienſt zwiſchen der Sowjetunion 
„ Deutſchland durch die Gemiſchte ſowjetruſſiſch⸗deutſche 
Geſellſchaft „Deruluft“ zu erneuern. Das bisherige 
Abkommen verpflichtete bis zum 1. April 1997. Die Geſell⸗ 
ſchaft „Deruluft“ ſoll liquidiert werden. 


Jahre 1936 ſei der Locarno⸗Vertrag die Hauptgrundlage im 
internationalen Statut Belgiens geweſen. Gegenüber dem 
Jahre 1925, als man dieſen Vertrag abgeſchloſſen habe, hätte 
ſich jedoch die Lage grundſätzlich geändert. Die Ber- 
pflichtungen, die Belgien damals übernommen habe, 
ſeien nicht mehr tragbar geweſen. Das gleiche gelte 
von den Verpflichtungen, die Belgien im März vorigen 
Jahres in den Londoner Vereinbarungen übernommen 
habe. Belgien ſei in den darauffolgenden Monaten be⸗ 
müht geweſen, ſo ſchnell wie möglich zu einem normalen 
Statut zu gelangen, das ſeinen Fähigkeiten und ſeiner 
geographiſchen Lage angepaßt ſei. Zum Schluß ſtellte 
Spaak feſt, daß durch die Erklärung vom 24. April die 
Generalitabsvereinkoungen, die man im Lon⸗ 
doner Memorandum vorgeſehen habe, hinfällig gewor⸗ 
den ſeien. Die Landesverteidigung ſei ein rein techniſches 
Problem, das Belgien ausſchließlich und unabhängig, ohne 
fremde Einmiſchung, löſe. i 


Neutralität der Nordſtaaten. f 


Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler hat durch den 
Rundfunk eine außenpolitiſche Erklärung abeggeben, die in 
der Stockholmer Preſſe ausführlich beſprochen wird. Er be⸗ 
mühte ſich beſonders, die Einigkeit der Nordländer 
und ihre Neutralität den Großmachtgruppierungen gegen⸗ 
über hervorzuheben. Der Miniſter begründete die außen⸗ 
politiſchen Beſuche, die er bisher abſtattete und in Zukunft 
machen wird, ging jedoch nicht auf bisher noch unbeſtätigte 
Preſſenachrichten ein, wonach offizielle Beſuche in Berlin, 
Moskau und Warſchau geplant ſein ſollen. Er er- 
klärte wörtlich: „Die Gruppe von kleineren Staaten, mit 
denen Schweden zuſammenzuarbeiten pflegt, iſt abjolut 
nicht für irgend welche Blodbildu ng zu gewinnen. Die 
gegenwärtige ſchwediſche Außenpolitik bedeutet alſo, daß 
mit der aktiven Mitgliedſchaft im Völkerbund eine neu 
trale Stellung zu ſtrittigen Großmachtintereſſen verbun⸗ 
den wird, desgleichen eine beſtimmte Ablehnung gegen 
Engagements, die dieſe Haltung aufs Spiel ſetzen können. 


Einſatz aller Brüder die gemeinſchaftliche Not überwindet. 
Die Not des Arbeitsloſen iſt auch unſere Not; der Hunger 
des deutſchen Volksgenoſſen iſt auch unſer Hunger, und die 
Tränen deutſcher Frauen, die kein Brot für ihre Kinder 
haben, ſollen auch die Tränen unſerer Frauen ſein. Wir 
müſſen das Bewußtſein, daß wir als Deutſche in Polen alle 
nur ein Schickſal haben, jedem einzelnen Volksgenoſſen 
einhämmern, und wollen uns alle freiwillig in das große 
Ziel einſpannen, mitzuhelfen im Opfer für unſere Brüder. 
Die Gemeinſchaft, für die wir kämpfen, it diſzipliniert, 
und tritt an den einzelnen von uns weder mit Bitten noch 
mit Almoſen heran, ſondern mit Forderungen. 

Gerade die, die heute in Arbeit und vielleicht noch in 
Wohlſtand ſind, haben doppelte Verpflichtung, ſich der 
ſozialiſtiſchen Forderung unſerer Gemeinſchaft bewußt zu 
ſein und danach zu handeln. In unſerem Auslanddeutſch⸗ 
tum verdient nur der Arbeit und Erwerb, der ſeine völ⸗ 
kiſche Pflicht erfüllt. Wer der Anſicht iſt, auf ſeinem pris 
vaten Wohlſtand ausruhen zu dürfen wer ſich um den 
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Baumes um fünf Meter zu kürzen. 


Gußeiſen frei zu tragen. 


krone von 15 Meter Durchmeſſer zu tragen hat. 


Eiuſatz für das ganze drückt, mit Hinweis auf „berufliche 
Überlaſtung“, der verdient den Segen der Arbeit nicht. 
Arbeit und Erwerb bedeutet Verantwortung nicht nur im 
Betriebe zu Haus, nicht nur im Staat, ſondern gerade in 
der Volksgruppe. Wir fordern 'dieſe Haltung vom Arbeit⸗ 
geber und vom Arbeitnehmer, und ſie muß, neben dem 
Können und der Leiſtungsfähigkeit zum Maßſtab bei der 
Vergebung von Arbeitsſtellen und Arbeitsaufträgen in 
unſerer Volksgruppe werden. Wir alle wollen beweiſen, 
daß das Glück der Arbeit und des Einkommens uns nicht 
von der Volksgemeinſchaft entbindet, ſondern daß wir uns 
dieſes Glück immer wieder verdienen müſſen durch den Ein⸗ 
ſatz und das Opfer für unſer Deutſchtum. 

Dann wird der Zweck unſerer deutſchen Maifeier erfüllt 
ſein: wenn wir mit frohem Herzen geſungen und getanzt 
haben, wenn wir in dieſen Stunden noch mehr in unſere 
deutſche Gemeinſchaft hineinwachſen, und wenn wir bei 
dieſer Feier verſpüren, wie ſchön es iſt, arbeiten zu dürfen 
für unſere Heimat und unſer Volk. 

Gero von Gersdorff. 


Der Berliner Maibaum ſtammt aus Oſtpreußen. 


Die Pioniere vom Lehr- und Verſuchsbataillon haben 
am Montag nachmittag den gewaltigen Maibaum aus 
Oſtpreußen im Berliner Luſtgarten auf⸗ 
gerichtet. Es war zunächſt notwendig, den Wipfel des 
Die Baumſpitze muß 
nämlich ſtark genug ſein, um das rieſige Hoheitszeichen aus 
Einige Meter unter der Spitze 
iſt an eiſernen Ringen der Kranz angebracht, der die Mai⸗ 
Ein Kran 


von 40 Metern Höhe richtete mit Hilfe von zwei Winden 


Baum ſeinen Schmuck erhalten. 


den in Oſtpreußens Wäldern geſchlagenen Maibaum auf. 
Er wurde in den Schacht geſetzt, der ſchon von den ver⸗ 
gangenen Jahren her im Boden des Luſtgartens für die 
Aufnahme des Maibaums vorhanden iſt. Nun hat der 
Am Donnerstag abend 
wurde er vom oſtpreußiſchen Gauleiter Erich Koch der 
Stadt Berlin feierlich übergeben. 
* 


Muſſolini — deutſcher Ehrenpilot. 
Göring hat in ſeiner Eigenſchaft als Chef der deutſchen 


Luftfahrt dem Duce das Abzeichen eines Ehrenpiloten mit 


dem Patent auf Pergament überreicht. 


| Irzymalas Beerdigung 


— eine nationale Kundgebung. 
Michal Dezymala wurde am Mittwoch nachmittag 


in Friedheim (Miaſteczko) im Kreiſe Wirſitz beerdigt. Die 


Beiſetzung geſtaltete 


ſich, 


Agentur meldet, „zu einer impoſanten Kundgebung 


zu Ehren des unverbrüchlichen Helden der großpolniſchen Be⸗ 
völkerung in der ſchwierigſten Zeit des Kampfes mit der 


Teilungsmacht.“ Das Gotteshaus in Friedheim, das Trauer⸗ 


ſchmuck angelegt hatte, vermochte die zahlreichen Delegationen 


und die Bevölkerung aus der Stadt und Umgebung nicht zu 


faſſen. Der einfache eichene Sarg des polniſchen Bauern ruhte 


auf einem hohen mit Kränzen bedeckten Katafalk, an dem eine 

Ehrenwache aufgeſtellt war. Am Hauptaltar nahm als Ver⸗ 
treter der Regierung der Poſener Vizewojewode Walicki 
Platz, ferner Vertreter der Armee mit General Chmuro⸗ 
"mwicz aus Bromberg an der Spitze, der Kurator des Poſen⸗ 
pommerelliſchen Schulbezirks Dr. Jaköwiec, der Staroſt 
des Kreiſes Wirſitz Muzyezka und zahlreiche Vertreter 
der Behörden und Inſtitutionen aus dem ganzen Gebiet Groß⸗ 
polens, Das Hauptſchiſf wurde angefüllt durch Stafetten von 
Organiſationen und Verbänden, in den Seitengängen hatten 
die männliche und weibliche katholiſche Jugend, Pfadfinder und 
Schulkinder Spalier gebildet Die Trauermeſſe hielt unter 
Aſſiſtenz einer zahlreichen Geiſtlichkeit Propſt Nied bal 
und in der Predigt rühmte Propſt Kopezyüſki⸗ 
Weißenhöhe die Verdienſte des Verſtorbenen. 


Unter den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches be⸗ 
wegte ſich dann der Trauerzug nach dem Marktplatz, wo der 
Sarg auf einen mit Nationalflaggen geſchmückten Bauern⸗ 
wagen geſetzt wurde. Am Denkmal der Verfaſſung des 
3. Mai war eine Rednertribüne aufgeſtellt, von der aus 
Vizewojewode Walieki eine Anſprache hielt. Der 
Redner hob die Liebe des Verſtorbenen für die väterliche 
Scholle hervor, und ſtellte ihn als leuchtendes Symbol dar. 
Sodann ſchmückte der Vizewojewode den Sarg im Namen 
des Herrn Staatspräſidenten mit dem Orden Polonia 
Reſtituta. Nachdem noch mehrere andere Redner ge⸗ 
ſprochen hatten, ſetzte ſich der Trauerzug mit dem Sarg 
nach dem Friedhof in Bewegung. Dort wurde Drzymala 
auf einer Anhöhe zur letzten Ruhe gebettet. > 


Bor einem Verlehrsſtreit in England. 


Die Drohung eines Verkehrsſtreiks großen Ausmaßes 
in England iſt heute noch erheblich ernſter geworden. Nach⸗ 
dem die Schlichtungsverhandlungen, welche das Arbeits⸗ 
miniſterium in dem Konflikt zwiſchen der Londoner Ver⸗ 
kehrsbehörde und den Londoner Omnibus⸗Bedienſteten ſeit 
Montag dieſer Woche eingeleitet hatte, bisher zu keinem 
Ergebnis geführt haben, iſt die Lage jetzt verſchärft worden 
durch einen Beſchluß einer in Chelmsford tagenden Kon: 
ferenz von Vertretern der Angeſtellten von 13 Omnibnus⸗ 
Geſellſchaften in den öſtlichen Graſſchaften Englands. 


In dieſem Beſchluß wird der Transportarbeiterverband 
aufgefordert, die augenblicklich in dieſen Gebieten in Gang 
befindlichen inoffiziellen Streiks der Omnibus⸗Angeſtellten 
auzuerkennen. Die Konferenz forderte den Transport⸗ 
arbeiterverband ferner auf, falls die Verkehrsgeſellſchaften 
die Lohn: und Arbeitszeitforderungen der Angeſtellten nicht 
bewilligen, einen Generalſtreik für das ganze 
Omnibus⸗Gewerbe in England aufzurufen. Ein 
ſolcher Streik würde 1250 000 Angeſtellte betreffen. Der 
Streik in den öſtlichen Grafſchaften dürfte am Freitag um 
Mitternacht Daran werden, um die gleiche Stunde, da 
der Londoner Omnibusſtreik beginnen ſoll. 


Zwei engliſche Bomber zuſammengeſtoßen. 


In der Nähe von Methwold (Norfolk) ſtießen am Don⸗ 
nerstag vormittag zwei ſchwere Bomber der eng⸗ 
liſchen Luftſtreitkräfte zuſammen. Der eine ſtürzte bren⸗ 
werd ab, und der andere zerſchellte bein Aufprall auf den 
Boden. Soweit bisher feſtgeſtellt wurde, wurden vier 
Flieger getötet. Ein Schwerverletzter iſt ins Kranken⸗ 


wie die Polniſche Telegraphen⸗ 


Mitteleuropäiſcher Defenſiv⸗Block? 


Nachklänge zu den Bukareſter Beſprechungen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Blätter, welche nach der Rückkehr des polniſchen 
Außenminiſters Beck aus Rumänien, in beſonderen 
Artikeln in Anknüpfung an die Ergebniſſe des Bukareſter 
Beſuchs ihre Betrachtungen anſtellen, geben den von 
offizieller Seite lancierten Stichworten, als da ſind: „Die 
Politik des geſunden Egoismus“, „Reviſion der 
bisherigen diplomatiſchen Methoden“, „Eine 
wahrhaft unabhängige Außenpolitik“ — nicht 
ganz übereinſtimmende Deutungen. Jedoch kann nur eine 
von dieſen Deutungen die richtige ſein. Welcher Art iſt die 
ſelbſtändige Außenpolitik Polens, die den Beſuch des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters in Bukareſt zu einem Ereignis von 
beſonderer internationaler Wichtigkeit macht? Welche ob⸗ 
jektiven Vorausſetzungen haben die Baſis dafür geſchaffen. 
daß ſich „die Unabhängigkeit der polniſchen Außenpolitik“ 
mit einer analogen Willenskundgebung der rumäniſchen 
Außenpolitik in einer Übereinſtimmung zuſammen⸗ 
fand, die der polniſch-rumäniſchen Zuſammenarbeit nicht 
nur eine neue Aktivität verleiht, ſondern ihr auch in 
mancher Hinſicht unvergleichlich deutlichere Ziele ſetzt als 
es im Verhältnis zwiſchen Polen und Rumänien vielleicht 
bisher je der Fall geweſen war? 


Eine der Mutmaßungen, die ſich um dieſe Fragen be⸗ 
wegen, verknüpft die Bedeutung der politiſchen Zielſetzung, 
die in Bukareſt in feierlicher Atmoſphäre erfolgt iſt, mit 
dem politiſchen Bankrott der von Beneſch geführten 
Kleinen Entente. Der die außenpolitiſchen Erfolge des 
Miniſters Beck mit wachſendem Verſtändnis beurteilende 
„Goniec Warſzawfki“ entwickelt darüber folgende Anſichten: 


„Die politiſche Struktur Mitteleuropas begann ſich von 
innen her in dem Augenblick aufzulöſen, als Beneſch den 
Verſuch machte, der Kleinen Entente eine ſowjetfreundliche 
Politik aufzudrängen. Der Beiſtand Tituleseus hat 
hier nichts ausgerichtet. Rumänien hat ſich in entſchiedener 
Weiſe den ruſſiſchen Einflüſſen entgegengeſtemmt, und 
dieſem Beiſpiel folgte Jugoſlawien, indem es ein politiſches 
Abkommen mit Muſſolini traf. . 


„Das Scheitern des Verſuchs, die Kleine Entente an 
Sowjetrußland zu binden, hat in einem Augenblick platz⸗ 
gegriffen, da Deutſchland und Italien den ſichtbaren Rück⸗ 
gang der franzöſiſchen Einflüſſe ſich zunutze zu machen be⸗ 
ſtrebt find, um durch Gewinnung der mitteleuropäiſchen 
Staaten die Achſe Berlin — Rom zu ſtärken. 


„Es iſt eine ungewöhnlich ſchwierige und delikate Lage 
entſtanden. In dieſer Periode einer ſtarken diplomatiſchen 
Offenſive Deutſchlands hat Frankreich, das zum Teil durch 
das Bündnis mit Sowjetrußland und durch die Politik der 
Volksfront lahmgelegt iſt, vorläufig nicht die Möglichteit, 
eine expanſivere Politik zu betreiben. In dieſer Lage ſtehen 
die Staaten Mitteleuropas vor dem Dilemma: entweder 
eine fortſchreitende Zerſetzung, welche das deutſche Spiel (!) 
in hohem Grade erleichtert, oder eine ernſtliche Kraft⸗ 
anſpannung, um eine unabhängige mitteleuropäiſche Politik 
zu organifieren. 


„In einem ſolchen Augenblick obliegt vor allem Polen 
die Pflicht der Initiative. Sowohl im eigenen 
Intereſſe als auch in dem des Friedens Europas haben 
wir die planmäßige Kraftanſpannung einzuſetzen, um die 
Unabhängigkeit der mitteleuropäiſchen Staaten ſowohl 
gegen die Angriffstendenzen Sowjetrußlands als auch 
Deutſchlands (2) ſicherzuſtellen. Dieſe Unabhängigkeit wird 
weder das Völkerbundſyſtem, noch die Teilnahme an dieſem 
oder jenem aggreſſiven Block, ſondern einzig und allein 
eine geſchloſſene und einheitliche, zugleich kluge und vor⸗ 
ſichtige Bündnispolitik der intereſſierten Staaten ſichern. 

„Auf Grund der Berichte über den Verlauf des Beſuchs 
des Miniſters Beck in Bukareſt kann man ſchließen, daß das 
Hauptthema der Geſpräche der diplomatiſchen Leiter der 
beiden befreundeten Staaten eben die Frage der Aue 
bahnung einer ernſtlichen Aktion behufs Schaffung eines 
mitteleuropäiſchen Friedens⸗Verteidigungs⸗ Blocks ge⸗ 
bildet hat.“ 

In dieſer Richtung bewegen ſich die Mutmaßungen auch 
anderer publiziſtiſcher Beobachter, die dazu neigen, dem 
Außenminiſter ihre eigenen Konzepte und Wünſche zu 
ſoufflieren. Andererjeit3 aber laſſen ſich Stimmen (aller- 
dings nur in der linksradikalen Preſſe) vernehmen, daß in 
Bukareſt „zu einer polniſch⸗rumäniſchen Zuſammenarbeit 
mit Italien in allen Fragen des mitteleuropäiſchen Raumes 
der Grund gelegt wurde.“ 

In der „Polniſchen Politiſchen In⸗ 
formation“, dem offiziellen Organ des polniſchen 
Außenminiſteriums, das in einem Aufſatz zu dem Ergebnis 
der Bukareſter Beſprechungen Stellung nimmt, werden 
folgende zwei Punkte hervorgehoben, die als ein Erfolg zu 
buchen wären: 

1, Rumänien iſt für die polniſche Konzeption der Gleich: 

gewichtspolitik gewonnen worden und 

2. Rumänien hat ſich auf der Verſtändigungslinie 

Europas gegen die Sowjetunion feſtgelegt, und das 
Syſtem der Kleinen Entente ſowie die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Stellung im Donauraum haben eine 
weitere Schwächung erfahren. N 

Dieſe Auffaſſung wird auch in einem Leitartikel der 
„Gazeta Polſka“ beſtätigt. Darin heißt es weiter, daß 
die Feſtigung und Weiterbelebung des polniſch⸗rumäniſchen 
Bündniſſes gerade in dem jetzigen politiſchen Augenblick 
von außerordentlicher Tragweite ſei. Für die rumäniſchen 
Freunde gebe es in der gegenwärtigen Zeit nur eine einzige 
Vorausſetzung für ihre Politik, nämlich die Führung einer 
eigenen und nicht einer fremden Politik. Die Außerun⸗ 
gen der rumäniſchen Preſſe während der Bukareſter Be⸗ 
ſprechungen ſeien ein Beweis dafür, daß angeſichts der An⸗ 
griffe und Gelüſte von beſtimmter Seite, die eine 
Schwächung der polniſch⸗rumäniſchen Zuſammenarbeit 
wünſchen, und die Bukareſt vor den Wagen einer fremden 
Politik ſpannen wollen, in Rumänien das Verſtändnis für 
die Erforderniſſe, Ziele und Methoden der polniſchen 
Außenpolitik überall vorhanden ſei. Weiter hebt der Auf- 
ſatz der „Gazeta Polſka“ die Erſtarkung der rumäniſchen 
Armee ſowie der finanziellen und wirtſchaftlichen Lage im 


Lande des Partners hervor. 


Hinter den Kuliſſen 


der polniſchen Lehrerverbände. 
(Von unſerem Gerichtsberichterſtatter.) 


Bromberg, 30. April. 
„Mit wachſendem Intereſſe verfolgt die Bevölkerung 
nicht nur unſerer Stadt, ſondern weit darüber hinaus, be⸗ 
ſonders die polniſche Intelligenz, den Preſſeprozeß 
des Polniſchen Lehrerverbandes gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des chriſtlich⸗demokratiſchen 
„Dziennik Bydgoſki“, Staniſtaw Nowakowſki. 
Der Zuhörerraum des großen Verhandlungsſaales iſt denn 
auch täglich bis auf den letzten Platz beſetzt. Dieſer Pro⸗ 
zeß, mit dem ſich die verſtärkte Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts nun ſchon den dritten Tag beſchäftigt, ge⸗ 
währt einen überaus intereſſanten Einblick in die Aus⸗ 
einanderſetzungen, die hinter den Kuliſſen der Polniſchen 
Lehrerverbünde ausgetragen werden. Sowohl die klagende, 
als auch die verklagte Partei iſt bemüht, in langen, aus⸗ 
führlichen Referaten, die zugleich lehrreich und intereſſant 
find, den Nachweis zu führen, daß das Recht auf ihrer 
Seite ſei. Im weſenklichen handelt es ſich hier um dem 
Kampf zwiſchen dem bereits erwähnten Polniſchen 
Lehrerverband auf der einen Seite und dem Na⸗ 
tionalchriſtlichen Lehrerverband mit dem 
Klerus auf der anderen. N 
Wir laſſen hier die wichtigſten Zeugenausſagen des 
zweiten und dritten Verhandlungstages folgen. Eine 
18jährige Schülerin ſagt aus, daß fie den „Plomyk“ kennt 
ihn jedoch nicht abonniert. Die Lehrerin in ihrer Schute 
habe den Kindern den Bezug des „Plomyk“ warm empfoy⸗ 
len. Das Geld hierfür ſollten ſie von ihren Eltern für 
Schulausgaben verlangen, da dieſe von dem Abonnement 
nichts zu wiſſen brauchten. Weiter habe die Lehrerin ſich 
den Kindern gegenüber geäußert, daß die Geiſtlichen wenig 


Intelligenz beſitzen. . 


Der penſionierte Schulleiter und jetzige Stadtrat 
Beyer gibt eine eingehende Darſtellung über die unhalt⸗ 
bare und traurige Lage des polniſchen Lehrers, der außer 
ſeiner anſtrengenden Arbeit in der Schule gezwungen 
ſei, den verſchiedenen politiſchen Organiſationen 
anzugehören und ſich demnach politiſch zu betätigen. Auch 
die einſeitige Behandlung bei den Verſetzungen und die 
Beförderung nach politiſchen Geſichtspunkten unterzieht 
der Zeuge einer ſcharfen Kritik. Wer von den Lehrern nicht 
dem Polniſchen Lehrerverband angehöre, habe wenig Aus⸗ 
ſicht vorwärts zu kommen. Als Rechtsanwalt Syſki, der 
Verteidiger des Privatklägers ſich bei dem Zeugen erkun⸗ 
digt, welchem Verband er zu deutſcher Zeit angehört habe, 
antwortet ihm dieſer, daß er wie alle übrigen Lehrer hier 

' 


Reichsaußenminiſter von Neurath reiſt nach Rom. 
Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Berlin: 


Auf Einladung der Faſziſtiſchen Regierung wird der 
Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherr von Neurath 
am 3. Mai in Rom eintreffen, um den Beſuch des italieni⸗ 

ſchen Außen miniſters Graf Ciano im Herbſt vorigen 
Jahres zu erwihern. Reichsminiſter von Neurath wird ſich 
einige Tage in Rom aufhalten und von mehreren höheren 
Beamten des Auswärtigen Amts begleitet jein. 


Mitglied des Akademiſchen Lehrervereins geweſen ſei. 
Propſt Dr. Kaczynſki bezeichnet das Verhältnis des 
Polniſchen Lehrerverbandes gegenüber der Kirche und Geiſt⸗ 
ichkeit als aggreſſiv. Der Zeuge verurteilt die Methoden, 
deren ſich der Polniſche Lehrerverband im Kampf mit der 
Geiſtlichkeit bedient. Die Nummer 25 des „Plomyk“ bringt 
auf der Titelſeite Abbildungen von ſtrahlenden zu⸗ 
friedenen e aus Sowfetruß⸗ 
land. Wenn nun ein polniſches Schulkind, beſonders aus 
ärmeren Bevölkerungskreiſen ſich eine ſolche Aufnahme be⸗ 
trachtet, dann muß in ſeiner Seele unwillkürlich der Neid 
und zugleich der Wunſch nach ähnlichen Verhältniſſen wach 
werden. Schon allein dieſe bildlichen Darſtellungen, wie 
überhaupt die Verherrlichungen der Zuſtände in Sowjet⸗ 
rußland müſſen ſich nachteilig auf die polniſche Schuljugend 
auswirken. 

Ausführliche Angaben über das Zerwürfnis des 
Polniſchen Lehrerverbandes und der Geiſtlichkeit macht der 
frühere Sejmabgeordnete Jan Kornecki. er Zeuge, 
der früher Schulinſpektor und mehr als 13 Jahre, bis zum 
Jahre 1935, Sejmabgeordneter war, iſt jetzt als einfacher 
Lehrer an einer Volksſchule in Wolhynien tätig, die von 
der nächſten Eiſenbahnſtation 150 Kilometer entfernt liegt. 
Dieſe Strafverſetzung hat der Zeuge, wie er angibt, 
dem ehemaligen Schulminiſter Jedrzejewiez zu verdanken, 
deſſen Schulreform er als Sejmabgeordneter ſcharf be⸗ 
kämpfte, da fie das Niveau der Intelligenz in Polen herab⸗ 
ſetzte. Sein, des Zeugen 2 a ging dahin, einen engen 
Kontakt zwiſchen der zeit! hen Lehrerſchaft und der übri⸗ 
gen Bevölkerung zu ſchaffen. Der Polniſche Lehrerverband 
dagegen beurteilt den Lehrer nicht nach ſeinen Fähigkeiten 
und Leiſtungen, fordern einzig nach ſeiner Partei⸗ 
zugehörigkeit. Im weiteren Verlauf ſeiner Ausſagen! 
kommt Korneeki auch auf die Zwangspenſionierung der 
Lehrer zu ſprechen. In der Aera der Regierung des. 
Miniſters Jedrzejewiez wurden hunderte von Lehrer im, 
Vollbeſitz ihrer Kräfte und im beiten Mannesalter penſio⸗ 
niert und leben jetzt von der kärglichen Penſion. Von 
70009 Lehrern find 20000 überhaupt nicht organiſtert. Den 
Kampf des Polniſchen Lehrerverbandes gegen die Kirche 
und damit auch gegen den Klerus führt der Zeuge barauf 
zurück, daß es einzelnen Elementen an dieſem Kampf ge⸗ 
legen iſt, obwohl der überwiegend größte Teil der Lehrer, 
gegen dieſen Kampf iſt. Mit der Nr. 25 des „Plomyk“ habe 
der Pen kommuniſtiſche Propaganda für Sowjetrußland 
getrieben. 


Militüäraufſtand in Drafillen. 


Nach einer Meldung aus Buenos Aires iſt in Rio 
Grande, dem ſüdlichſten der Braſilianiſchen Staaten, ein 
Militäraufſtand ausgebrochen, der von dem brafiliani- ' 
ſchen General Flores da Cunha angezettelt wurde. Der 
aufſtändiſche General ſoll bereits die Telegraphen⸗ und 
Eiſenbahn⸗Verbindungen im ganzen Staate Rio Grande durch 
Handſtreich an ſich gebracht hoben. Die Bundesregierung hat 
gegen den aufſtändiſchen General 40000 Mann Truppen auf⸗ 
geboten. General da Cunha verfügt ſelbſt über ungefähr 
30000 Mann. Ferner unterſtützen ihn noch über 1000 be⸗ 
waffnete Ziviliſten. Zu Kämpfen iſt es bisher nirgends ge⸗ 
gekommen. Keine Seite ſcheint übertriebene Neigung an den 
Tag zu legen, zu offenen Feindſeligkeiten überzugehen. Eine 
Einigung durch Verhandlungen ſcheint daher noch im Bereich 
der Möglichkeit zu liegen. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. April. 
Meiſt heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
niederſchlagfreies, meiſt heiteres Wetter mit ſehr 
kühlen Nächten und Tagestemperaturen bis zu 
17 Grad an. . 


Sind wir denn Bettler? 


Luk. 11,5—13.: Rogate! Betet! Das geht dem natürlichen 
Menſchen gegen ſeinen Stolz. Von Fichte kommt das ſtolze Wort: 
Das Kind betet, der Mann will! Aber derſelbe Fichte mußte 
beſchämend die Segel vor dem frommen Baron von Kottwitz 
ſtreichen, dem großen Wohltäter der Armen Berlins als er ſah, 
was dieſer Mann in der Einfalt des Gebets ſchaffte und ver⸗ 
richtete. Sind wir denn Bettler? Sind wir nicht ſtark genug, 
uns ſelbſt zu helfen? Was brauchen wir dieſe Demütigung, dieſe 
Zumutung, betteln zu ſollen!— Nein, Jeſus kennt wohl das 
Leben zur Genüge, um zu wiſſen, daß es oft genug Lagen menſch⸗ 
licher Ohnmacht gibt, in denen alles Wollen und alles Anſpannen 
der Kräfte nichts hilft. Er zeigt es in dem draiſtiſchen Gleich⸗ 
nis unſeres Textes. Und in ſolcher Lage iſt jeder Menſch fein 
Leben lang. Luthers Bekenntnis auf dem Sterbebett: Wir 
ſind Bettlet, das iſt wahr“ bleibt Tatſache. Zöge Gott auch nur 
einen Augenblick ſeine Hand ab vom Weltenlauf, wir könnten 
nicht mehr leben. Denn ein Leben nur von ſeiner Macht und 
Gnade, das treibt ins Gebet! Aber mehr, wir wiſſen ja, daß 
das Gebet des Glaubens auch ſein Amen hat. Nicht vielleicht 
immer, wie wir nns denken, aber gewiß immer jo, wie es uns 
zum Heil dient. Kein Vater gibt dem Kinde auf ſein Bitten, 
was ihm ſchaden könnte, er verſagt ihm vielleicht manches, aber 
was er gibt, iſt gut. Sollte Gott anders handeln können? Er 
wirft auch nicht immer den Bettlern einen Pfennig in die aus⸗ 
geſtreckte Hand, Er verſorgt uns mit aller Nahrung und Ver⸗ 
nunft des Leibes uud Lebens reichlich und täglich, ja auch mit 
allem, was unſere Seele zum Leben braucht. Denn er hat ja 
alles in ſeiner Hand. it brauchen nur die Hände zu ihm 
auszuſtrecken. Er wird ſie uns füllen. Zum Leben gehört 
Demut, die ſich der Bitternis nicht ſchämt und Mut, der des 
Empfangens bereit iſt. Darum Rogate! Betet. 


D. Blau — Poſen. 


Guten Kuchen, vorzüglichen Kaffee empfiehlt Konditorei 
R. Stenzel. 3405 


2 $ Auf dem Wochenmarkt beſtohlen wurde die Frau 
Jadwiga Rudnicka, ul. Koltataja (Roonſtraße) 3. Ein 
unbekannter Dieb entwendete ihr eine Damenhandtaſche 
mit 5 Zloty Inhalt und zwei Wohnungsſchlüſſeln. — Aus 
der Wohnung der Frau Weronika Jarembowicz, 
Artura Grottgera (Schleuſenſtraße) 3, wurden durch einen 
Unbekannten 15 Ztoty Bargeld geſtohlen. 


Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch abend 
auf der ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße). Zwiſchen einem 
Auto und einem Pferdefuhrwerk kam es zu einem Zu⸗ 


ſammenſtoß, bei dem beide e be 
würden Ein Anfaffe des Autos a een ya 
gen an der rechten Hand. Eine Unterſuchung iſt eingelettet. 
§ Eine Anzeige wegen Betruges lief bei der hieſigen 
Polizei ein. Ein Händler hat von verſchiedenen Eier⸗ 
lieferanten Ware entgegengenommen, um daun damit zu 
verſchwinden. Er hat drei Perſonen um 800, 500 und 150 
Zloty geſchädigt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, die hof⸗ 
fentlich bald zur Verhaftung des Täters führen wird. 


§ Neue Regiſtriertafeln für mechaniſche Fahrzeuge. Die 
Stadtverwaltung teilt mit, daß das Wojewodſchaftsamt mit 
der Herausgabe der neuen Regiſtrierzeichen für mechaniſche 
Gefährte begonnen hat, und zwar gegen Rückerſtattung der 
Herſtellungskoſten für die neuen Tafeln (10 Zkoty für Auto⸗ 
tafeln, 5,25 Ztoty für Motorräder). Vom 1. Juni bis 
1. September d. J. wird der Austauſch der Regiſtriertafeln 
auf dem Amtswege koſtenlos erfolgen für alle im Verkehr 
befindlichen mechaniſchen Fahrzeuge, die vorher die neuen 
Tafeln noch nicht erworben haben. 

8 Aufgeklärter Diebstahl. Anfang vergangenen Mo⸗ 
nats wurde der Manufakturwarenfirma „Tkanina“ auf 
dem Rynek im. M. Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) in den 
Abendſtunden von einem Wagen Seidenſtoff im Werte von 
731 Zloty geſtohlen. Die von der Polizei eingeleitete Un⸗ 
terſuchung führte ſchon nach kurzer Zeit zur Feſtnahme der 
Diebe. Es ſind dies der bereits neunmal vorbeſtrafte 
jährige Edmund Stankiewiez, der 21jährige Anton Bal⸗ 
bierz und der 19jährige Anton Görſki. Die drei hatten ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen dieſes Diebſtahls 
zu verantworten. Außer ihnen nahmen noch der 33jährige 
Kaufmann Abram Gerſzt wegen Hehlerei auf der An⸗ 
klagebank Platz. St. bekennt ſich zu dem Diebſtahl, den er 
aber allein ausgeführt haben will. Die Ware hatte ihm 
Gerſzt für 100 Zloty abgekauft. Balbierz und Goörſki be⸗ 
ſtreiten an dem Diebſtahl teilgenommen zu haben. Gerſzt 
bekennt ſich gleichfalls zur Schuld. Die ihm von St. ge⸗ 
brachte Ware habe er gleich an einen Reiſenden für 120 
weiter verkauft. Das Gericht verurteilte den St. zu neun 
Monaten Gefängnis, ſeine beiden Komplicen zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis und den Gerſszt gleichfalls zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis und 700 Zloty Geldftrafe oder im Nicht⸗ 
zahlungsfalle zu zwei weiteren Monaten Gefängnis. 

— f 


Nätſelhafter Mord an einem 76 jährigen Greis. 


ss Kletzko (Klecko), 29. April. Am Mittwoch wurde an 
dem 76 jährigen Ziegler Antoni Nowieki, der mit ſeiner 
86 jährigen Ehefrau in der Gneſener⸗Straße eine Erdgeſchoß⸗ 
wohnung bewohnte, ein rätſelhafter Mord verübt. Morgens 
teilte die alte etwas geiſtes e Frau ihren Nachbarn mit, 
daß ihr Mann ermordet worden ſei, worauf nach kurzer Zeit 
die Polizei eintraf. Auf dem Bett, welches Blutſpuren auf⸗ 
wies, lag angekleidet der Tote. Der Hinterkopf des Er⸗ 
mordeten wies Schlagwunden auf. Da die Frau keine Aus⸗ 
kunft über die Ermordung ihres Mannes erteilen konnte, 
wird von der gerichtsärztlichen Kommiſſion angenommen, daß 
Nowicki in der Nacht beim Bewachen ſeiner Kartoffelmiete von 
einem Täter angefallen wurde. Fliehend rettete er ſich. Der 
Täter folgte ihm in die Wohnung, wo ſich Nowicki auf das 
Bett warf und der Mörder ihm mit einem Beil auf den Schädel 
hieb. Alsdann ergriff derſelbe die Flucht. Da die beiden 
alten Perſonen in größter Armut lebten, iſt ein Raubmord 


0 


ausgeſchloſſen. Es handelt ſich jedenfalls um einen Rache⸗ 
akt. Von dem Mörder fehlen bis jetzt jegliche Spuren, ſo daß 
es für die Polizei um fo ſchwerer iſt, dieſen rätſelhaften Mord 
aufzuklären. 


ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 29. April. Während der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Vize⸗ 
bürgermeiſter Czeſtaw Jankowſki in fein Amt eingeführt. 
Beſchloſſen wurde, ein Bürgerkomitee aufzuſtellen, welches 
ſich mit der Bildung des Kruſchwitzer Kreiſes befallen ſoll. 
Sollte Kruſchwitz Sitz der Kreisbehörden werden, dann iſt 
der Magiſtrat bereit, dem Staroſtwo und Kreisausſchuß 
freie Amtsgebäude und dem Kreisſtaroſten eine Wohnung 
zur Verfügung zu ſtellen. Der Vorſchlag, in den ſtaatlichen 
und Selbſtverwaltungsgebäuden die Schornſteinfegergebühr 
um 25 Prozent herabzuſetzen, wurde angenommen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Stadtparzelle am Marktplatz von 1700 
Quadratmetern gegen eine 1580 Quadratmeter große von 
der Zuckerfabrik einzutauſchen. 


+ Kolmar (Chod zie), 29. April. Das Kreisſtaroſtwo 
hat 21,93 Hektar Land und 21,32 Hektar Wald des par⸗ 
zellierten Gutes Miroſtaw zum Verkauf ausgeſchrieben. 
Meldungen auf den vorſchriftsmäßigen Formularen ſind 
dem Kreisſtaroſtwo bis zum 8. Mai 1937 einzureichen. 
Formulare ſind im Kreisſtaroſtwo erhältlich. 


ss Mogilno, 20. April. Zum Schaden des Beſitzers 


Manuſzewſki in Ignalin brannte die Scheune mit 
Strohvorräten und Maſchinen ab. Der Schaden beträgt 
5000 Ztoty. 


Von der Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts 
wurde der Einwohner Zdͤziſtaw Mizerſki aus Paluſchin 
wegen Fälſchung von Namensunterſchriften und Betruges 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


— rg 
Lob der Arbeit. 


Wer den wucht' gen Hammer ſchwingt, 
Wer im Felde mäht die Ahren, 
Wer ins Mark der Erde deingt, 
Weib und Kinder zu ernähren; 


Wer ſtroman den Machen zieht, 

Wer bei Woll und Werg und Flachſe 
Hinterm Webeſtuhl ſich müht, 

Daß ſein blonder Junge wachſe: 


Jedem Ehre, jedem Preis! 

Ehre jeder Hand voll Schwielen ! 
Ehre jedem Tropfen Schweiß, 
Der in Hütten fällt und Mühlen! 


Ehre jeder najjen Stirn 

Hinterm Pfluge! — Doch auch deſſen, 
Der mit Schädel und mit Hien 
Hungernd pflügt, jei nicht vergeſſen ! 


Ferdinand Frelligrath. 


Der fünfjährige Kazimierz Dabek in Parlin ſtürzte von 


einem Wagen und geriet unter die Räder, wodurch er einen 


rechten Oberſchenkelbruch erlitt. 

Bei Gneſen wurde der hieſige Einwohner Bus feſtge⸗ 
nommen, der ſeinem Schwiegervater Handtke 50 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen hat. Der Dieb wurde dem hieſigen Gefängnis zu⸗ 
geführt. 

ch Poſen (Poznan), 29. April. Bei der Ausführung 
von Inftallationsarbeiten auf dem Baugelände des PAD: 
Geländes am fr. Wilhelmsplatz kam der 17jährige Inſtalla⸗ 
tionslehrling Kazimierz Obkoezko mit einer elektriſchen Lei⸗ 
tung in Berührung und wurde dabei durch elektri⸗ 
ſchen Strom auf der Stelle getötet. Es iſt dieſes 
der zweite tödliche Unglücksfall beim Neuban des Pai O⸗ 
Gebäudes. 


Der Neger Joſef Sam-Sandi, der ſich in Poſen und in 
anderen Städten Großpolens als Ringkämpfer einen 
Namen gemacht hatte und neuerdings als „Hellſeher“ 
aufgetreten war, iſt im Stadtkrankenhaus an Gehirn⸗ 
blutungen verſtorben. 

Dem Bettlerunweſen, das neuerdings hier zu 
einer großen Stadtplage geworden iſt, geht man jetzt mit 
einer erfreulichen Energie zu Leibe. Dieſer Tage wurden 
30 Bettler feſtgenommen und dem Gericht zur Beſtrafung 
zugeführt. Für bettelnde Kinder werden deren Eltern zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben. Das Bettlerunweſen tritt teil⸗ 
weiſe in grotesken Formen auf. So erſcheinen Frauen viel⸗ 
fach mit einem Kind auf dem Arm, das ſie beim Offnen der 
Türen kneifen um es zum Weinen zu bringen und ſo das 
Mitleid der Angebettelten zu erwecken. Nachgewieſen tft, 
daß bettelnde Frauen ſich zu dieſem Zweck, da ſie über eigene 
Kinder nicht verfügen, ſolche ausleihen. Daß Bettler, wenn 
ſie die erſehnte Gabe für Czyſta nicht erhalten, ſich in ge⸗ 
meinen Drohungen und übelſten Redensarten ergehen, iſt 
gar nichts Seltenes. 


+ Wiſſek, 30. April. In der letzten Ortsgruppen⸗ 
ſitzung des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
beglückwünſchte Vorſitzender Max Werdin den Werk⸗ 
führer Otto Teske zu feiner jährigen Tätigkeit bei der 
Firma J. Wraaſe. Kreisgeſchäftsführer Neumann über⸗ 
mittelte die Glückwünſche des Hauptvorſtandes. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung ſprach Geſchäftsführer Neu⸗ 
mann über das neue Grenzgeſetz. Zur Delegierten⸗ 
verſammlung am 23. Mai 1937 wurden als Vertreter 
Kraetſchmann und Methner gewählt. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 29. April. Vor wenigen Tagen 
itard der Vogt des Ritterguts Kujath⸗Dobbertin, Peter 
Malinowſtb i, der 28 Jahre auf dem Gut beſchüftigt war. 


Freie Stadt Danzig. 


Senatspräſident a D. Ziehm 70 Jahre alt. 

Am 1. Mai feiert der frühere Danziger Senatspräſident 
Ziehm, ein Sohn unſerer Heimat, in Zoppot, wo er im 
Ruheſtande lebt, ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. 


„Ritt in die Freiheit. 


Man ſchrieb das Jahr 1830. Durch den Teil Polens, 
der unter ruſſiſcher Herrſchaft ſtand, ging eine Welle der 
Unruhe. Es half nichts, daß die ruſſiſche Diplomatie die 
Löſung der Polenfrage darin erblickte, den Zar zum König 
von Polen zu machen und den Polen ſelbſt eine bedingte 
Freiheit ihrer nationalen Eigenarten zu gewähren. Dieſe 
bedingte Freiheit kam u. a. in der Aufſtellung „polniſcher 
Regimenter“ zum Ausdruck, Regimenter, in denen der 
ruſſiſche Teil ruſſiſche Uniformen trug, der polniſche Teil, 
Soldaten und Offiziere, die überlieferten Uniformen der 
Polen tragen durfte. Die Regimentskommandeure waren 
natürlich Ruſſen, der Offizierſtab dagegen ſetzte ſich aus 
Ruſſen und Polen zuſammen, die alle gemeinſam den 
Schwur auf den Zaren geleiſtet hatten. 

So lagen die Dinge als von Warſchau her der Aufſtand 
durch das polniſche Land zog, während ein polniſch⸗ruſſiſches 
Ulanenregiment in Grodno in Harmonie das Regiments⸗ 
feſt beging. Der ſeeliſche Konflikt für die polniſchen Offi⸗ 
ziere mußte kommen: Iſt der geleiſtete Schwur für den 
Zaren oder iſt der Drang zur Freiheit ſchwerwiegender?⸗ 
Auch dann, wenn der Aufruhr im voraus alle Merkmale 
des Nichtgelingens trägt? Dann aber die zweite Frage: 
Stegt die Liebe zwiſchen der ſchönen Tochter der ruſſiſchen 
Hochariſtokratie und des polniſchen Grafen Rittmeiſter 
Staniewfki, der eine ungeahnte Laufbahn vor ſich offen ſieht, 
oder ſiegt der Ruf des Vaterlandes? 

Das iſt der Konfliktſtoff, den einer der begabteſten 
Regiſſeure der „Ufa“-Berlin, Karl Hartl, zu einem Film 
von unerhörter dramatiſcher Wucht geſtaltete. Der harmo⸗ 
niſche Zuſammenklang von Regiekunſt, die das Weſentliche 
eines geſchichtlichen Ereigniſſes in den Schickſalen weniger 
Geſtalten einſchließt, von Darſtellungskunſt einer aus⸗ 
erwühlten deutſchen Schauſpielerſchar, von Photographie 
und muſikaliſcher Akzentuierung, hat eine Meiſterleiſtung 
hervorgebracht. Dieſe Meiſterleiſtung deutſcher Filmkunſt 
iſt in den Dienſt eines polniſchen Heldenliedes geſtellt 
worden: ein Beitrag der deutſchen Kunſt zur deutſch⸗ 
polniſchen Annäherung, der eine ähnliche Gegengabe 
nirgends findet. 5 

Man verläßt erſchüttert die Aufführung, die eine Toten⸗ 
ſtille im Raum hervorruft, und weiß, daß hier wohl das 
allgemeingültige Hohelied von dem Menſchen geſchaffen 
wurde, der ohne Ehre und Vaterland nicht leben kann. 
Aber dieſes Hohelied, das wohl ſeine herrlichſten Melo⸗ 
dien in den deutſchen Befreiungskriegen von 1812 gefunden 
hat und vielleicht von den Lützowſchen Jägern oder den 
Schill⸗Offizteren als beſonderes Vorbild einer ehrempfin⸗ 
denden Welt vorgelebt worden iſt, iſt dem polniſchen Volk 
gegeben worden. Und nun geht dieſes Hohelied aus pol⸗ 
niſcher Heldenvergangenheit in der Meiſterleiſtung einer 
dcutſchen Filmkunſt durch die Welt und wirbt Seelen und 
Herzen für die polniſche Sache. Das iſt in Wirklichkeit das 
Geſchenk des deutſchen Volkes für das polniſche Volk. Ein 
größeres und ſelbſtloſeres Geſchenk iſt noch niemals von 
einem Volk einem anderen gemacht worden, das mit 
gleicher Gegengabe keineswegs aufwartet. i 

Dieſes Geſchenk des deutſchen Volkes iſt von deutſchen 
Künſtlern übermittelt worden. Nennen wir vor allem 
Willy Birgel. Das tft feine höchſte Kunſt, daß er als 
deutſcher Künſtler ſo erſchütternd groß einen polniſchen 
Freiheitshelden zeichnet. Jede Szene eine große Schau⸗ 
ſpielertat, die man nicht ſo bald vergeſſen wird. An ſeiner 
Seite ſtehen Viktor Staal als Leutnant Wolſki, impul⸗ 
fiver, ſtürmiſcher, leidenſchaftlich Berthold Ebbecke, ber- 
vorragen rfula Grabley und erwärmend Hanſt 
Knokek. Wolfgang Zeller, der bei ſeinen einſamen 
Spaztergängen in Oſtroleka, wo im Sommer vorigen 
Jahres die Außenaufnahmen gedreht wurden, die Muſik 


der Landſchaft und des Volkes erfühlte, hat bewieſen, daß 


er in herrlichem Einklang mit Hartl feine Muſtk ſchuf. Die 
Trurpen des 5. Ulanenregiments von Oſtrolgka waren die 
„Statiſten“, in der Hand des deutſchen Regiſſeurs iſt dieſe 
Truppe pulſierendes Leben, das hervorragend einer Auf⸗ 
gabe dient. 

Die polniſche Faſſung des Films iſt ausgezeichnet ge⸗ 
lückt. Die Uraufführung für Polen geſtern im Kino 

riſtall war ein großer Erfolg. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Schülerin von ihrer Kollegin a EN 
durch Anvorſichtigteit erſchoſſen 
Während der Schießübungen auf dem Schießſtand in 
Lezafſto bei Rzeſzöw ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall. 
Die Schülerin Maria Bohrer hatte aus einem Klein⸗ 
kaliber-Gewehr einen Schuß auf die Zielſcheibe abgegeben, 
durch den ihre 19jährige Kollegin Gizela Guzik in den 
Kopf getroffen wurde, die auf der Stelle tot war. 


Briefkaſten der Redaktion. 


H. N. in T. Es kann fein, daß beim Tode Ihres Vaters nicht 
alles ſo geregelt worden 9 al ia FE f eibt, be⸗ 


nd⸗ 
ſtücks war. Es kann auch fein, daß es beim übergang des ee 


tele,“ da er die 
erabgeſetzt hat. 


uldner e 


eventuell günſtigere Verzinſun bis 4½ Prozent) und eine 
frühere Abtragung der Schuld in Raten e 4 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerftand der Weichſel vom 30. April 1937. 
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Statt Karten. 


Geſtern abend entichlief ſanft nach einem langen, 
geſegneten Leben mein geliebter Mann, unſer treuer 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwager 


Max Hevelkle⸗Walzenlo 


Hauptmann d. N. der alten Armee 

kurz vor der Vollendung ſeines 81. Lebensjahres. 

Alice Hevelke geb. Balcke 

Siegfried Hevelke⸗Marzenko 

Ernit Hevelke⸗Weßlinken 

Ruth Hevelke geb. Wiebe 

Erna Hevelke geb. Fritz 

Sybille, Jobſt, Lenore Vork Hevelke. 
Warzenko bei Kielno, Pommerellen. den 28. April 1937. 
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NACHTIGAL 


En 


eh 


zeichnen sich 
durch scharfe 
Entrahmung 

und leichten, 
ruhigen Gang 
aus, 


In sämtlichen Größen sofort ab Lager 
lieferhar. 2878 


behrüder Ramme, Bydyoszcz 


Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 2079. 


für Damen’ 
‚und Herren” 
Ö 5 bekleidung 
roll, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: FE. u. H. Steinborn 3161 
lei, 1101 Bydgoszez Gdaüska 3 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. Mai, 
nachmittags 4 Uhr von der alten evangeliſchen Kirche 
in Oliva aus ſtatt. 3591 


Statt beſonderer Anzeige. 

Heute hat Gott der Allmächtige nach langer Krankheit 
auch unſere geliebte, herzensgute Mutter. Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


Luiſe Kutſcher 


geb. Korthals 
im 78. Lebensjahre zu ſich heimgerufen. 
In tiefer Trauer: 


Johann Kutſcher 


Dame 


die am 29. 4. aus der 
Damen ⸗ Toilette der 


empfiehlt 1330 
zu angemess, Preisen 
L. Glon, Gdanska 124, 


Grabdenkmäler 


rele Keilberd den en eee, 2 
Helene auser eee Originalpackung 
tn ee eee 
une. eng findet am Montes, alten end. nee er ergeben, Seek . zu 125 Gramm 
Friedhofes in Swiecie aus ſtatt. 3575 1700 an die Gſt. d. 3. 


Kirchenzettel. 
Sonntag, den 2. Mai 1957 (Rogate). 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Bromberg. Bauls- Landeskirchliche Ge⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhrſmeinſchaft Schlen 5 — 125 9 
Gottesdienſt*. Kandidat 3 4. e Haus Kaffee 
Aßmann, vorm. /¼12 Uhr 2 Uhr Kinderſtunde, um 
— N Ar de Ahr eskreis 
“er 12 onnerstag, Himmelfahrt | für e Mädchen, um 
Teppiche :: Kokosläufer Chriſtt, vorm. um 10 Uhr 5.5 1119 8 
Erich Dietrich Gottesdienſt*, Sup. Aß⸗ ſtünde, abends um 8 Uhr 
Bydgoszez, Gdafska 70. mann, vorm / 12 Uhr Evangelifationsftunde Am 


, 610) Gottesdienſt für Taub⸗ ö | Stollon Norkäu 
— ] Menue stellen An⸗ u. Verkäufe 


Edel-Kaffee Sonder-Kaffee 
Nr. 58 64 72 80 | Nr. 40 44 48 52 


1259 7145 1.60 180 2.00 21 100 110 120 130 
Nr. 36 


21 0.90 


ür die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Begräbnis unſerer 
geliebten Schweſter Eliſe Remus 
ſprechen wir hiermit unſern 


herzlichſten Dank 


aus. Beſondexen Dank Herrn Super⸗ 
intendent Aßmann für die wohl⸗ 
tuenden Worte am Grabe. 1703 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 30. April 1937. 
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Wirtin, ein Hrundſtüc Fer . Bl l. J. Wohnung 


3.1.5. d. J, für größer. Olnmpia komf. vollſt. renoviert, 


männerverein. Mittwoch Lodzenica. 

abends 8 Uhr Freundes⸗]“ Landeskirchliche Ge⸗ 
kreis des E. V. J. M. meinſchaft. Mareintow⸗ 
Luther ⸗Kirche, Franken - ſkiego (Fiſcherſtraße , 3 
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Sägewert, 
Fordonita 48. 1273 


Der Standesbeamte. 
J. P.: Sandmann. 
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, Creme, 
kuchen, Kartoffel- 


hilfe 
am Mittwoch, d. 5. Mai 37, 20 Ahr im Ziviltafino, 


Volkstümliche deutsche u. ſchmediſche Lieder 
Mitwirkende: 
Ruth Behrendt⸗Klingborg, Sopran, 
K tiehn, Klavier. 
Leitg. d. Chöre: Muſiklehrer Wilhelm Schramm. 
Eintrittskarten zu 1.50 und 1.00 21 in den Schul⸗ 
kanzleien und in Buchhdl. Johne und Wernicke. 
Die Schulleitungen. 


indergottesdienſt. 
ee e u uch Stellung 


0 Nakei. Offerten unter R 3566 rt > 
Beichte, 9 uhr Predigt Gottesdienit, nachm. 4½ mit etwas Näh- und an die Geſchſt. d. Jig. e 
gottesdienst. Uhr Monatsverfammlung Kochkenntniſſen. Off |; 5 5 Elb 
der Frauenhilfe. Him⸗ unter J 1631 an die Pianinos en PA N Re 


nehmen der speisen] Baptiiten Gemeinde. hä i m ch 
aus dem kochenden 9 41. Vorm. melfahrtstag vorm. um Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Pfitzenreuter, Pomorska 27. it.eleltr. Einrichtung. 
S 2 Ä größ. Kreisſt. alters» 
2 Ztr., lochfrei, billig 


Wasser 91 A 10 Uhr Gottesdienft*, Fr 
9/, Uhr Predint*, Pred. Ehrliches Mädchen — 
ö Otto Lenz, im Anſchluß] Sadte. Vorm. 8% Uhr ; 1 3 L lber 
F Kreski Kindergottesdienſt, nachm. Gottesdienſt. 0 en ſucht Aufwartung. Radio, 1 e 5 
Uhr Predigt, Prediger Oſtrowiß. Himmelfahrt! Offerten unter R 1699 verfaufen Ad. Sior- as eben Wilerska 1 
Otto Lenz. nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. toryſtiego 10, W. 4. 1708 elefon 3536. 1570 


Sdanska 9 Gozimirſti, Ino⸗ 
wroclam, Milolaja 30. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die evangeliſchen kirchliſchen Körperſchaften 
hielten Dienstag nachmittag von 5 Uhr ab im Konfirmanden 
ſaal des Pfarrhauſes in der Gartenſtraße eine gemeinſame 
Sitzung ab, die in Behinderung des Vorſitzenden des Kirchen⸗ 
rats, Pfarrer Dieball, von Pfarrer Gürtler geleitet wurde. 
Als wichtiger Punkt der Tagesordnung kam der Haushalts⸗ 
voranſchlag der Gemeinde für 1937/38 zur Beratung. Der 
Rendant der Gemeinde, Hol m, wies darauf hin, daß auch der 
diesmalige Etat mit weiteſtgehender Reduzierung der Aus⸗ 
gaben und nach den Grundſätzen irgend nur möglicher Spar⸗ 
ſamkeit aufgeſtellt worden ſei. Im weiteren gab Herr Holm 
eine Darſtellung der Schwierigkeiten, die mit der Erlangung 
der kirchlichen Abgaben verbunden ſind. Leider gäbe es 
manche Gemeindeglieder, die, obwohl ſie gewiß zur Erfüllung 
ihrer der Kirche gegenüber beſtehenden finanziellen Pflichten 
in der Lage wären, dennoch eine Beiſteuer zu den für die 
Aufvechterhaltung der kirchlichen Notwendigkeiten unbedingt 
erforderlichen Geldern ablehnen. Daß in dieſer Beziehung 
ein Wandel einträte, könne man nur dringendſt erwünſchen. 

Nachdem der Rendant die einzelnen Titel des Etats dur h⸗ 
gegangen war, wurde der Voranſchlag ohne Anderungen ge⸗ 
nehmigt. Auf Antrag aus der Verſammlung heraus be⸗ 
ſchloſſen die Körperſchaften, daß auch für die Friedhofskaſſe ein 
Etat oufgeſtellt und den Körperſchaften vorgelegt werden ſoll. 

Als weiterer Beratungsgegenſtand beſchäftigte die 
Sitzung die Angelegenheit der an Gebäuden der Kirchen⸗ 
gemeinde erforderlich gewordenen Reparaturen, über die ſach⸗ 
verſtändigerſeits berichtet wurde, und wozu der Vorſitzende 
ebenfalls die nötigen Aufklärungen gab. 

Vor dem Eintritt in die eigentliche Tagesordnung hatte, 
wie noch verzeichnet ſei, der Vorſitzende drei neue Mitglieder 
der Gemeindevertretung, die Herren Goebbels, Bölter 
und Erdmann, begrüßt und den Wunſch ausgedrückt, daß 
ihre Mitarbeit der Kirche und der Gemeinde zum Segen 
gereichen möge. * 


x Im Kino „Gryf“ läuft zurzeit der Film deutſcher 
Erzeugung „Die blonde Carmen“. Er iſt ſpeziell für 
Martha Eggert h⸗Kiepura zugeſchnitten, die hier nicht 
nur reichliche Gelegenheit hat, ihre bezaubernde Stimme 
ertönen zu laſſen, ſondern auch ihre darſtelleriſche Viel⸗ 
ſeitigkeit zu zeigen. Daß der von ſeinem Naturkindwahn 
geheilte junge Mann, ein Theaterſchriftſteller (Wolfgang 
Liebeneiner) und die blonde Carmen ſich ſchließlich 
kriegen, verſteht ſich. Außer dieſen beiden wirken u. a. Leo 
Slezak, deifen Humor viel Vergüngen bereitet, und Ida 
Wü ſt hervorragend mit. Schöne Ausſtattung und impo⸗ 
Tante Bilder machen das ganze noch anziehender. * 

X Die Herkunft von Geflügel, das zum Marktverkauf 
gebracht wird, iſt bekanntlich manchmal zweifelhaft. Auf 
dem Mittwoch⸗Wochenmarkt nahm die Polizei einen Wla⸗ 


feflhielt. Be 

X Freigeinrohen. Seinerzeit war vom hieſigen Bes 
zirksgericht Jakob Boryeki aus Graudenz wegen ihm 
zur Laſt gelegter verſuchter Beſtechung eines Polizei⸗ 
beamten zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Auf die Berufung des Verurteilten hob das Appellations⸗ 
gericht in Poſen das Erkenntnis der erſten Inſtanz auf und 
ſprach B. frei. 7 

X Begrüßenswertes Vorgehen der Polizei. Unter den 
zehn Feſtnahmen, von denen der Mittwoch-Polizeibericht 
meldete, befanden ſich acht, die ſich gegen weibliche Perſonen 
aus der Halbwelt richteten, die neuerdings in der Tat eine 
abſcheuliche Plage geworden find. Die Verhaftungen er— 
folgten wegen Paſſantenbeläſtigung. Man kann nur 
dringend wünſchen, daß die Behörde auch weiterhin 
ſcharfe Maßnahmen trifft, um die immer zahlreicher 
und auſdringlicher auftretenden Weiber wenigſtens von der 
Straße zu entfernen und damit einem höchſt unangenehmen. 
die öffentliche Moral und Ordnung gefährdenden Zuſtand 
ein Ziel zu ſetzen. ** 

Gefundene Gegenſtände. Vom 1. Polizeikommiſſariat 
kann abgeholt werden ein dort als gefunden abgelieferter 
gut erhaltener grauer Herrenhut, vom 2. Kommiſſariat ein 
Portemonnaie mit kleinem Geldinhalt ſowie zwei Schlüſſel. 

Woknungsdiebſtahl. Um zwei Paar Schuhe im 
Werte von 40 Zloty beſtohlen wurde in ihrer Wohnung 
Gehlbuderſtraße [Konarſkiego) 13, Apolonia Piorkowſka. 
Als Täter gab ſie einen Alfons Oſtrowkſi an, der zurzelt 
feine ſtändige Wohnung hat. 5 

x Nejte eines Fahrrades, 


nämlich den Rahmen mit 


arube in Kl.⸗Tarpen. Der Fund wurde als Eigentum von 
Jan Iwanowiez. wohnhaft Siedlung Nr. 2, feſtgeſtellt dem 
kürzlich auf einem Kaſernenhof ſein Rad geſtohlen . 
war. ; 

Aus dem Landkreiſe Graudenz, 29. April. Am 
Kantate⸗Sonntag fand in der Kirche von Piaſken ein be- 
ſonders feſtlich ausgeſtatteter Gottesdienſt ſtatt. Da die 
Kirchenſammlung für das Jugendheim in Schröttersdorf be⸗ 
timmt war, fo verſchönte der Evangeliſche Jungmädchen⸗ 
verein die gottesdienſtliche Feier durch Chorgeſäng von 
J. S. Bach. unter Leitung der Organiſtin Frau Profeſſor 
Hentzelt. Vor der Schlußliturgie zog die Jugend mit 
ihrem Wimpel vor den Altar, ſprach im Sprechchore die 
Zielſätze und ſang das Bundeslied: „Herr, wir ſtehen Hand 
in Hand“ Daran ſchloß ſich vor verſammelter Gemeinde 
die Tauſe eines erſtgeborenen Mädchens. Die trotz des 
strömenden Regens erſchienene Gemeinde nahm die er 
bebende Feier mit Dank entgegen. * 

— r 
Thorn (Zorun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiterhin um 20 Zentimeter 
zurückgegangen und betrug Donnerstag ſrüh am Thorner Pegel 
1,98 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf etwa 
9%: Grad Celſius angeſtiegen. — Im Weichſelhaſen trafen ein: 
Schlepper „Gdynia“ mit einem mit de e und zwei mit 
Wolle beladenen Mähnen ſowie Schlepper „Nadziefa“ mit einem mit 
Sammelgütern beladenen und vier leeren Kähnen aas Danzig, 
erner ein mit Steinen beladener Kahn aus Warſchan. Die 
Schlepper „Leſzek“, „Goanſk“ mit einem leeren Kahn und „Pilica“ 
mit drei Kähnen mit Steinen fuhren nach Danzig ab, Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Atlantuf” nach Warſchau. Den regelmäßfgen 


ſeſt, der 9 geſtohlene Hühner 


Griffen und Pedalen, fanden Kinder in der ſtädtiſchen Kies- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 1. Mai 1937. 


Dienſt auf der Strecke Warſchau—Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig 
verſahen die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fauſt“ bezw. „War⸗ 
nenczyk“, in entgegengeſetzter Richtung „Jagielklo“ bezw. „Mars“. 
Außerdem paſſierte Schlepper „Zamoyfki“ mit einem leeren Kahn 
auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau. pe 

re Nicht Orientierung — ſondern Irreführung! Bereits 
am 1. Februor wurde der Autobusverkehr zwiſchen Thorn und 
Podgorz eingeſtellt, aber heute noch kann man auf der Fahr⸗ 
plantafel am ſogenannten „Gummibahnhof“ am Place 
Teatralny (Theaterplatz) den Vermerk leſen, daß ab 8 Uhr 
morgens ſtündlich der Autobus nach Podgorz fährt. Täglich 
verſammeln ſich dann auch noch an der Abfahrſtelle Fahrgäſte, 
bis ſie dann von anderen belehrt werden und verärgert von 
dannen ziehen. Zu was für unliebſamen Störungen ſolch eine 
bewußte Irreführung des Publikums führt, weiß jeder; darum 
wäre es endlich an der Zeit, entweder die Angaben auf der 
Fahrttafel zu beſeitigen oder wieder die Autobuslinie zu 
eröffnen. 2 

E Straßenunfall. Mittwoch nachmittag vor 3 (15) Uhr 
ſtießen an der Ecke ul. Szewſka und Chelminſka (Schuhmacher⸗ 
und Culmerſtraße) das von Alexander Kruſzezynſki aus 
Strasburg (Brodnica) gefohrene Perſonenauto und ein Motor⸗ 
rad zuſammen. Der Fahrer des letzteren, Leutnant Jan Fal⸗ 
kowſki vom 4, Fliegerregiment, erlitt neben allgemeinen Ver⸗ 
letzungen noch einen Bruch des linken Beins unterhalb des 
Knies. Er wurde in das Militärſpital eingeliefert. Beide 
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um die Schulöfrage zu klären. * * 

„ Straßeuſperrung. Der ſtaatliche Wegeabſchnitt 
Thorn —Culmſee bleibt in der Zeit vom 1. Mai bis 
1. Dezember d. J. wegen Umbanes für den Wagenverkehr 
geſchloſſen. Als Zufahrtsſtraßen mit feſter Wegedecke 
kommen in Frage: von Thorn über Schönwalde (Wrzoſy) 
und Luben (Lubianka) nach Culmſee, oder auch über Pigza 
und Bruchnowo (Brachnowo) nach Culmſee; von Thorn 
über Oſtaſzewo—Stawkowo-Zaleſie—Pluſkowenz (Pluſko⸗ 
weſy) nach Culmſee. : 2 

» Die Feuerwehr wurde nach dem Grundſtück Brom⸗ 
bergerſtraße (ul. Bydgoſka) 88 gerufen, wo in der Woh⸗ 
nung des Mieters Weck das ſtark durchgebrannte Eiſen⸗ 
rohr des Küchenofens eine hölzerne Wand und die Decke in 
Brand geſetzt hatte. Das Feuer konnte in kurzer Zeit 
gelöſcht werden. n 


— 


5 Konitz (Choinice) 


tz Achtung, Jäger! Laut einer Verfügung des Mi⸗ 
niſteriums ſind ſämtliche Jagoͤpächter verpflichtet. dem 
Jagdverband (Polſki Zwiazek Lomiecki), deſſen Sitz in War: 
ſchau iſt, beizutreten. In Konitz wurden bereits Schritte 
zur Organiſation der Jagdſcheininhaber unternommen. Zu 
dieſem Zweck fand kürzlich im Hotel Urban eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in der als proviſoriſcher Kreisjagdvorſtand Dr. 
| Jan Eukowiez gewählt wurde. Zu Verwaltern (Unter⸗ 

jägern) wurden beſtimmt: Für den 1. Bezirk (Stadt⸗ und 
Landgemeinde Konitz): Gutsbeſitzer Pruſzak⸗Krofanten und 
Aſſ. i. R. Stefan Igler⸗Konitz; für den 2. Bezirk (Ge⸗ 
meinde Bruß, Karſchin, Lesno): Edmund Wröblewſͤki aus 
Bruß; für den 3. Bezirk (Czerſk, Rittel): Witold Owſiany 
aus Üboga; für den 4. Bezirk (Brieſen, Konarſchin, Lipnitz) 
wird der Verwalter erſt in Kürze ernannt. Auskunft in 
allen Angelegenheiten dieſes Verbandes erteilen die Ver⸗ 
walter in den einzelnen Bezirken. Es iſt Pflicht jedes Jä⸗ 
gers dem Verbande beizutreten. + 
| tz Ein dreiſter Einbruch wurde in vergangener Nacht in 
die Wohnung des Getreidekaufmanns Tu chler in der 
Mühlenſtraße verübt. Unbekannte Täter ſchalteten in 
ſämtlichen Räumen die elektriſche Beleuchtung ein und 
bis in das Zimmer vor, in welchem der Woh⸗ 
deſſen Schwerhörigkeit den Dieben 
zuſtatten kam. Unter Mitnahme einer wertvollen Herren⸗ 
uhr, eines Taſchenmeſſers, verſchiedener Wechſel, einer In⸗ 
veſtitionsanleihe über 150 Zioty und 26 Zloty bar ver⸗ 
ſchwanden ſie. 78 


drangen 
nungsinhaber ſchlief, 
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Dirſchau (Tezew) 


de Aygſtliche Diebe. Am jüdiſchen Friedhof bei Baldau 
fanden Gutsarbeiter eine große ſchottiſch? Egge. Bei näherer 
Prüfung ſtellte ſich heraus, daß es ſich hier um die Egge des 
Beſitzers Görtz handelte, die vor einem Tage dem Beſitzer Görtz 
geſtohlen war, wovon wir Kenntnis gaben. Wahrſcheinlich 
war den Dieben der Gedanke gekommen, daß die Egge in ihrer 
ſeltenen Form zu auffallend ſei und fie ließen ſie deshalb 
liegen. : 7 
de Polizeichronik. In der letzten Zeit richtet die Polizei⸗ 
behörde ihr Augenmerk beſonders auf Perſonen, die ohne 
behördliche Erlaubnis im Beſitz von Schußwaffen ſind. In 
den letzten Tagen wurden auch wieder zwei Strafprotofolle 
wegen derartiger Übertretungen verfaßt. — Während einer 
Hausſuchung bei der Frau Franziska Tyla in Dirſchau fanden 
die Beamten der Kriminalpolizei eine Anzahl Wäſcheſtücke, 
die, da ſie anſcheinend aus Diebſtählen herrühren, beſchlag⸗ 
nahmt wurden. — Bei einem gewiſſen Bela aus Dirſchau 


Graudenz. 


Kirchliche Nachrichten 


| Sonntag, den 2. Mai 1937 (Rogate). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsſeier. 


Evangl. Gemeinde in der Kapelle zu Pientken, 
Graudenz. Vorm. 10 Pfarrer Gürtler. 
ehe Uhr Gottesdienft, Pfarrer Stadtmiſſion Graudenz 
Gürtler, um 11¼ Uhr Ogrodowa 9—11. 
5 eee Am]Graudenz: Vorm. um 
ontag, 
Sonntag, d. 2. Mai 1937 vorm. 10 Uhr Gottes» Jabends 6 Uhr Eoangeli⸗ 
unt 18.30 Uhr gell ae _ des faion, lea Jugend» 
ationalfeiertages, Pfar.|bund. Montag vorm, um 
Zum letzten Male! Hürtler, abends 3 Uhr 10 Uhr Brüdertag. Mit⸗ 
Jungmädchenverein. Am woch um 8 Uhr abends 
enn die Dienstag abende 8 Uhr Hitarrenſtunde. Donners 
Poſaunenchor. Mittwoch tag (Himmelfahrt) früh 
Dorfmusik spielt abends 7 Uhr Bibelftunde. 7 Uhr Ausflug. 
n R 11 Am Donnerstag, Chriſti[Treul: Nachm. 2 Uhr 
Ein Spiel mit Musik Himmelfahrt, vorm. um]Evangeliſation. 
! von Amon Hamik. 10 Uhr Feftgottesdienſt. Eiſelau: Am Donners⸗ 
70 Mitwirkende. Pfarrer Oteball. tar (Himmelfahrt) nachm. 
Piaſten. Himmelfahrt|3 Uhr Eoangelifation, um 
erer or Gottesdienſtla Uhr Mädchenſtunde. 
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entdeckte die Polizei ein Jackett, das aus einem vor drei Mo⸗ 
naten in der Marſz. Pilſudſkiego begangenen Einbruch 
ſtammt. 

de Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt war die Nachfrage 
äußerſt ſchwach, ſo daß die Preiſe für manche Artikel etwas 
heruntergingen. Molkereibutter wurde mit 1,30—1,40, 
Landbutter mit 1,20, guter Tiljiterfäfe mit 1,00 und 
Schweizerkäſe mit 1,70—1,80 verkauft. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt zahlte man für das Bund Radieschen 0,10, Salat 
Kopf 0,10, drei Stück 0,20, Rhabarber Pfund 0,20, ſtärkerer 
0,25, Morcheln 0,30, Rotkohl, Weißkohl, Roſenkohl, Kohlrabi 
und Wruken haben die letzten Marktpreiſe beibehalten, 
Mohrrüben brachten zwei Pfund 0,15, Schnittlauch 0,15 und 
0,20. Blühende Topfblumen koſteten 0,50 —1,60, Rhabarber⸗ 
ſtauden 0,10—0,15, Roſenſtauden zum Anpflanzen 0,70—1,00. 
Die Auswahl an Fiſchen war gering, die Preiſe niedrig. 
So kaufte man Aale das Pfund ſchon mit 11,10, Hechte 
0,70, Flundern 0,20, kleine } 
0,20, Salzheringe Stück 0,08—0,13. Altere Hühner zum 
Kochen gab es ſchon für 2,00. Auf dem Dampfmühlenplatz 
kaufte man Kartoffeln pro Zentner mit 4 5,00. — Auf dem 
Schweinemarkt war eine Anzahl kleinbäuerlicher 
Fuhrwerke aufgefahren, die Ferkel zum Verkauf anboten. 
Für das Paar verlangte man 15—18 Zloty; es wurde aber 


wenig gekauft. f 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Am kommenden Dienstag, dem 4. Mai, veranſtalten die Militär» 


kapellen des 64. und 65. Infanterie⸗Regiments aus raudenz 
unter der bewährten Stabführung ihres Dirigenten St. Szpu⸗ 


lecki ein großes Symphonie⸗Konzert. r 3601 

Diakoniſſenverein Tezew. Am Dienstag, dem 4. Mai 1937, nachm. 

4 Uhr, Jahreshauptverſammlung im Altersheim. 3604 
— ́—— ⁰1——ͤö — 


Gdingen die teuerite Stadt in Polen. 

Nach einer ſtatiſtiſchen Feſtſtellung iſt der Durchſchnitt 
der Lebenshaltungskoſten im Jahre 196 in Gdingen am 
höchſten von allen polniſchen Städten geweſen. Warſchau 
war um 2% Prozent. Pofen um 7% Prozent, Thorn um 
11%, Stargard ſogar um mehr als 12 Prozent und ſelbſt 
Neuſtadt um 7.6 Prozent billiger. 

Nach den letzten Zählungen wurden in Gdingen 7609 
Arbeitsloſe regiſtriert. Wie der „Kurjer Baltyeki“ feititellt, 
muß man zu dieſen 7600 regiſtrierten Arbeitsloſen noch 
etwa 3500 unregiſtrierte Arbeitsloſe hinzurechnen, ſo daß 
ſich eine Zahl von über 11000 Arbeitsloſen für Gdingen 
ergibt. 


op Briefen (Wabrzezno), 29. April. Am Dienstag, dem 
4. Mai d. J., findet in Briefen ein Vieh- und Pferde⸗ 
markt (Monatsmarkt) ſtatt. 

Vor einigen Tagen fand hierſelbſt die Quartalsſitzung 
der hieſigen Friſeurinnung ſtatt, in der dem Innungsmeiſter 
Franeiſzek Jankowski ein Diplom der Handwerkskammer 
anläßlich ſeines 25jährigen Meiſterjubiläums überreicht 
wurde u * 4 9 1 
Dentſche Vereinigung. Ortsgruppe Briefen. Am 2. Mai, um 15.30 


Uhr, findet im Kaſino in Brieſen eine Maifeier ſtatt. Alle Orts⸗ 
gruppen des Kreiſes Brieſen ſind zur Teilnahme e 


Br Aus dem Seekreiſe, 30. April. In Kielau fiel das 
zwei Jahre alte Kind des Arbeiters Samkowſki, ul. Skarbka 
48, in ein auf der Erde ſtehendes Becken mit kochen⸗ 
dem Waſſer. Das bedauernswerte Kind verbrühte ſich 
Be daß es nach feiner Einlieferung in das Krankenhaus 
ſt a r b. f 

Die Polizei in Adlershorſt (Orlowo) konnte bei dem 
Schmied Joſef Smarza eine Falſchmünzerwerk⸗ 
jtätte entdecken. Smarza war Spezialiſt in 1⸗Zlotyſtücken 
und es wurde bei der Hausſuchung in ſeiner Wohnung eine 
größere Menge Kupfer, Zink und Blei, welches zur Her⸗ 
ſtellung der Falſifikate diente, gefunden. 3 

Br Gdingen (Gdynia), 30. April. Der eſtländiſche See⸗ 
mann Jons Walker und der 27 Jahre alte Arbeiter Wladyſtam 
Bortedi ſtahlen von einem im Hafen liegenden ausländiſchen 
Dampfer eine Menge Spirituoſen und Tabakwaren. Der 
Diebſtahl wurde entdeckt und die Diebe verhaftet. — Von 
einem im Hafen liegenden ausländiſchen Dampfer ſtahlen 
der Schloſſer Michael Niedzielſti und der Drucker Joſef Ko⸗ 
walſki 1018 Kilo Weizen und 484 Kilo Gerſte. Sie wurden 
verhaftet. 


Der bei der Firma „Stewedoring“ angeſtellte Arbeiter 


Anton Przychocki hatte auf einem im Hafen liegenden Dampfer 
bei der Kühleinrichtung zu arbeiten. Dabei erlitt er eine 


Ammoniakvergiftung. erg 
29. April. Unbekannte Täter 


* Berent (Koscierzyna), 
brachen bei der Stadtverwaltung in Schöneck (Skarſzewy) 


mittels eines Krebſes die Rückwand des Geldſchranks auf und 
raubten 33,15 Zloty in bar, vier Schlüſſel der zweiten Kaſſe, 
einen runden Gummiſtempel und ein Dutzend Bleiſtifte. Nach 
den Geldſchrankknackern wird gefahndet. 


Männergeſangverein 1850 T. z. Tczew. 


Mittwoch, den 5. Mai 1937, 20.30 Uhr, Stadthalle Tezew 


Oratorium der Arbeit 


EE 


8 

a 

ein Volksoratorium für Frauen-, Männer:, Rindere 8 
und gemiſchten Chor, Soli und großes Orcheſter 8 

von Georg Böttcher. 15 

Muſikaliſche Leitung: Herbert Kuhlmann. : 2 
Soloſopran: Chriſtel Lippitz. Sprecher: Paul Klein 7 


Chor des Männergeſangvereins und ein Kinderchor. 
Orcheſter des Landesſenders Danzig (40 Muiter). 
200 Mitwirkende. 1 


Fern 


Eintrittspreiſe 21 2,00, 1.50, 1.00. Vorverkauf bei Fräu ein 
Zentgraf, Tezew. Dworcowa |, 3440 5 
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Weißfiſche 0,20, friſche Heringe 
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* Löbau (Lubawa), 29. April. Vorgeſtern nacht gegen erbrachen den feuerſicheren Geldſchrank. Den Einbrechern 
3 Uhr ſchoß der Leiter der Gemeindeſchule in Krotoſzyny, fiel die Summe von 35 Zloty in die Hände. 
sd Stargard (Starogard), 30. April. Der Bürger⸗ 
meiſter weiſt auf die Anordnung des Staroſten hin, wonach 
der Ausſchank alkoholiſcher Getränke in den 
Tagen vom 13. bis 15. Mai von 0—14 Uhr während der 
Tätigkeit der Muſterungskommiſſion verboten iſt. 
In Skurez drangen Diebe in die Wohnung des 
Tiſchlermeiſters Lange ein und ſtahlen Kleidungsſtücke und 
andere Wertgegenſtände. — In Wielbrandowo wurden bei 
der Frau Klin aus der Scheune 10 Zentner Kartoffeln ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe konnten ermittelt werden. Bei dem 
Pächter Derengowſki entwendeten Diebe, die mit einem 
Laſtauto vorgefahren waren, 12 Zentner Saathafer, zwei 
Zentner Saatklee und ein Fahrrad; ſie konnten in Dirſchau 
von der Polizei feſtgenommen werden. 


— Tuchel (Tuchola), 29. April. Während des letzten 
Viehmarktes wurden dem Beſitzer Wfad. Klunder mit fei- 
ner Frau drei goldene Ringe, darunter zwei Eheringe und 
ein Radivapparat im Geſamtwerte von 400 Zloty geſtohlen. 
— Dem Lehrer Lipkowſki in Kl. Bislaw, Kr. Tuchel, ſtahlen 
bisher unbekannte Diebe ein Schwein im Gewicht von 150 
Kilogramm aus dem Stall. 


Vandsburg (Wiecbork), 29. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt brachte Butter 1,20—1,30; Eier koſteten 
1,20—1,300,65—0,75. Auf dem Schweinemarkt konnte 
man das Paar Abſatzferkel für 15—25 Zloty kaufen. 


Ben um etwa 7 Meter verbreitert werden ſollen, 
iſt es erforderlich, daß die Vorgärten und Höfe eingezogen 
werden. Auch ſoll zu dieſem Zweck das Haus Himmelfahrt⸗ 
ſtraße 2 abgebrochen werden. Die vollſtändige Inangriff⸗ 
nahme des Straßenbaus verzögert ſich noch dadurch, daß die 
Entſchädigungsfrage der in Frage kommenden Hausbeſitzer 
noch nicht geklärt iſt. Man hat bereits eine Feldbahn, vom 
ſtädtiſchen Zementſtein⸗Fabrikationsplatz angefangen, durch 
die Straßen gelegt und iſt dabei, Zementbordſteine anzu⸗ 
rollen, damit die Legung des Bürgerſteigs an der Oſtſeite 
der Himmelfahrtſtraße, die keine Vorgärten hat, unverzüg⸗ 
lich begonnen werden kann. 

t Schönſee (Kowalewo), 29, April. Beim Standes⸗ 
amt der Stadt Kowalewo gelangten im Monat März zur 
Anzeige und Regiſtrierung: 6 eheliche Geburten (2 Knaben 
und 4 Mädchen), 3 Sterbefälle (1 männliche und 2 weibliche 
Perſonen, darunter 1 Perſon im Alter von über 60 Jahren) 
und 2 Eheſchließungen. — Das Standesamt der Gemeinde 
Kowalewo regiſtrierte im März: 15 eheliche Geburten 
(7 Knaben und 8 Mädchen), 3 außereheliche Geburten 
(Mädchen) und 1 Totgeburt, ferner 5 Sterbefälle (2 männ⸗ 
liche und 3 weibliche Perſonen), darunter 2 Perſonen im 
Alter von über 60 Jahren und 1 Kind im erſten Lebens⸗ 
jahre. In demſelben Zeitraum wurden 2 Eheſchließungen 
vollzogen. x 

sd Schöneck (Skarzewy), 30, April. In der Nacht zum 
Dienstag drangen bisher unbekannte Täter mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln in das Magiſtratsgebäude am Markt ein und 


hieſigen Kreiſes, Jan Wyſocki, dem 30 jährigen Jan Balewſki, 
Mitinhaber der dortigen Bäckerei, den er beim Holzbiebſtahl 
vom Schullager überraſchte, in den Kopf. Der Schwerverletzte 
wurde in das Kreiskrankenhaus in Neumark (Nowemiaſto) ein⸗ 
geliefert; es beſteht kaum Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 
W. hatte gemäß feiner Ausſage nicht die Abſicht, den Balewſki 
zu treffen, ſondern wollte nur einen Schreckſchuß abgeben. 


h Löbau (Lubawa), 28. April. Da in den letzten Näch⸗ 
ten auf dem Gute Babalice im hieſigen Kreiſe die Kartoffel⸗ 
diebſtähle überhand nahmen, war die Gutsverwaltung 
gezwungen, die Kartoffelmieten durch Leute bewachen zu 
kaſſen. Als abends der Gutsbeamte Szymczak eine 
Diebesbande auf friſcher Tat antraf, warfen ſich die Spitz⸗ 
buben auf Sz. und ſchlugen ſo unbarmherzig auf ihn ein, 
daß er nach Hauſe gefahren werden mußte. 

\ Ein Feuer brach in Chrosle im Gehöft der Land⸗ 
wirtsfrau Julianna Kuczmarſka aus. Verbrannt iſt eine 
Scheune mit Futtervorräten. Landwirtſchaftliche Maſchinen 
ſind mitverbrannt. Der Brandſchaden beziffert ſich auf etwa 
‚3500 Ztoty. Die 
urſache unbekannt. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 30. April. Die frühere 
Mühlenſtraße, jetzt ul. Judyekiego, und die Himmelfahrt⸗ 
ſtraße ſollen in Bau genommen werden, wodurch eine Menge 
Arbeiter Beſchäftigung erhalten dürften. Da dieſe Stra⸗ 


Geſchädigte iſt verſichert. Entſtehungs⸗ 


Breslan⸗Gleiwitz. Leipzig. h 
un un 2 td * m 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Morgen⸗ 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Orgelmuſik. 08.30: Die Fahrt be⸗ 
4 muſik. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ ginnt. Konzert. 09.50: Die Schöpfung. Oratorium von Joſeph 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 16.50: Für Haydn. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Schallplatten. 15.45: 


Melodien auf der Kino⸗Orgel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 


18.00: Konzert. 19.00: 0 
Heitere Balladen. 18.30: Violinſonaten. 20.00: Heute großer 


f 1 die Frau 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 
Sonntag, den 2. Mai. 22.30: Tanzmuſik. 


Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Konzert. 


Deutſchlandſender. Lei Herrenabend. 22.20: Gedichte von Heinz Ruſch. 22.30: Wehe, 
pain. ieb 8 
06.00: afentongent. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. Dazu: 06.30: Frubkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. wenn ſie losgelaſſen. Ein Kabarett für die Daheimgebliebenen 
Schallplatten. 11.00: Peter Huchel lieſt eigene Gedichte. 11.30: 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Warſchau. 
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus Mozarts Werken. 08.00: Choral. 08.03: Leichte Muſik. 09.00: Gottesdienſt. 10.45: 
e ee 14.30: Volkslieder aus Jugoſlawien. 15.00: 15.00: Für die Frau. 1580: Werke von Arno Liebau. 16.00: Schallplatten. 12.00: Sinfoniekonzert. 14.45: Schallplatten. 16.00: 
Bunte Bauernbühne, 16.00: Jurkperich z vom Außbaldandar. Mufifalifhes Zwiſchenſpiel. 1735: Muſiraliſches Zwiſchenſpiel.] Tanzmuſtk. 17.15: Maviertrio B-dur von Beelhoven. 1.5: 
Ebene r eee 18.00: Volksmuſit aus dem Egerkand. 19.25: Muſikaliſches Fchalelgten, 1930: Violinmuftt. 20.00: Aus Operetten, 22:3: 
. 40: = 7 10: = fi 2 A 9 . ik. 
zauber. Ein klingender Frühlings⸗Bilderbogen. 22.30: Wir bitten ed 1 5 705 ee eee e enn 80 raf 
zum Tanz! Dazu: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. Warſcha Freitag, den 7. Mai. 
1 
Königsberg - Danzig. x Deutſchlandſender. 
06.30: . .50: . ‚35: 5 00: Mr 8 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Chriftliche Morgenfeier. 10.40: Fur |: Schallplatten. 1848: Unterhaltungstonzert. Ic 30 ilklärmunf | 06:00: Schallplatten. 06.90: Früptonzert. 09.40: Schallplatten. 


10.00: Schulfunf. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderlieder⸗ 
Singen. 16.00: Nachmittag - Konzert. 18.00: Soliſten⸗ Stunde. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Ein bißchen Frohſinn kann nicht 
ſchaden ... 19.45: Funkbericht vom Tennis⸗Kampf um den Davis⸗ 
Pokal zwiſchen Deutſchland und Sſterreich. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Bunte Volksmuſik. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.30: 


große und für kleine Leute. 11.00: Klaviermuſik von Beethoven. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.45: Schallplatten. 
15.20 Danzig: Liederſtunde 16.00: Funkbericht vom Fußball⸗ 
Länderkampf Deutſchland— Schweiz. 16.45: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 18.20: Der Kalendermann ſagt den Monat an. 19.40: 
Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00 Königsberg: Wunſch⸗Konzert zur 


Heimbeſchaffung der HJ. 20.00 Danzig: Wunſch⸗Konzert für die 


Männerchor und Violine. 18.20: Schallplatten. 19.20: Fauré⸗ 
Konzert. 20.15: Muſikaliſches Hörbild. 21.00: Kammermuſik und 
Geſang. 22.00: Leichte Muſik. 22.45: Schallplatten. 


Mittwoch, den 5. Mai. 
Deutſchlaudſender. 


i : . zuropa⸗Meiſter i in Mair 

NSV. 22.40 Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: Fröhlicher Kinder⸗ e ee pa⸗Meiſterſchaften im Boxen in M 

Breslau - Gleiwitz. garten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 5 
05.00: Schallplatten. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Schallplatten. Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzerk. 17.00: [Königsberg - Danzig. 

09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 09.50: Unſer Bach. Erzählung. Adalbert Lutter ſpielt. 18.00: Das Calvet⸗Quartett ſpielt. 18.40: 05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
10.00: Schallplatten. 11.00: Eine Waldgeſchichte. 11.20: Zeit⸗ Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Dies und das — 08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
enöſſiſche Flötenmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die für jeden was! Als Einlage: „Das Fabeltier“. Eine heitere Franzöſiſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 12.00: 
rau. 14.50: Bunte Sonntags⸗Stunde. 15.30: Kinderfunk. Szene. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Annchen von Tharau. Sing⸗ Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
16.00: Funkbericht vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — ſpiel. 22.30: Funkbericht von den Europa⸗Miſterſchaften im Männer und Taten. 14.30: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Schweiz. 16.45: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Hermann Löns Boxen. 23.00: Tanzmuſik. Konzert. 17.40: Zwiſchen Tau und Tag. Dichtungen und Lieder. 
in Schleſien. Hörfolge. 18.30: Lied an der Grenze. 19.30: Sport: | gänigsberg - Danzig 18.00: Konzert aus Dresden, 19.15 Königsberg: Allerlei fröhlicher 
ereigniſſe des Sonntags. 20.00: Komm mit N 5 F 7 2 Singſang zur Maienzeit. 19.15 Danzig: Wir traben in die Weite. 
22.30: Wir bitten zum Tanz! 05.00: Morgenmuſik. 06,30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. Babe enlieder. 20.10 Königsberg: Bunte Volksmuſik. 20.10 
5 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: anzig: Operetten⸗Querſchnitte. 21.00: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. Lisbeths neue Stelle. Heitere Szene. 12.00: Mittag⸗Konzert. 22.20: Violin⸗Sonate von Reſpighi. 22.50: Peter⸗Arco⸗Schall⸗ 


06.00: Hafenkonzert. 08.80: Schallplatten. 09.00: Das ewige Rei 14.10: Qente vor . . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. platten. 

der 8 1000 5 11.00: Ghorfongert- 12005 // 

Mittag⸗Konzert. 14.40: Schallplatten. 15.20: Schallplatten. 15.40: Konzert. 17.30: Allerhand plattdütſche Sache — Half tom griene, reslau Gleiwitz. 8 

Dichterſtunde. 16.00: Funkbericht vom Fußball Länderkampf half tom lache. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10 Königsberg: 05.00: Frühmuſik. 06.30: Frübkonzert. 08.30: Frober Llang aut 

Deutihland—chmweiz. 16.45: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Soliſten muſizieren. 19.10 Danzig: Wir winden dir den Jung⸗ Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 0 

18.00: Schallplatten. 18.40: Plutos. Komödie von Ariſtophanes. fernkranz. Eine poetiſche Reiſe in bräutliches Land. 20.15: Schallplatten. 16.00: Kleines Konzert. 17.00: Schallplatten. 17.10: 

19.50: Sonderſportfunk. 20.00: Komm mit uns zum Tanz! 22.30: Stunde der jungen Nation. 22.30: Nordiſche Lieder. 23.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Militär⸗ 

Wir bitten zum Tanz! Schallplatten. muſik. 20.10: Gerda Nette ſpielt. 20.40: Der Erbe vom Schindler⸗ 

Warſchau Breslau Gleiwitz. c Hörſpiel. 23.00: Nachtmuſik. 

08.00: al. 09.00: TER, 1900 05.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche N 

n, . ff | 020; Stäßfengent. 0820; Bieine Mut. 0830: Araber Alan 

Geſang. 16.00: Schallplatten. 17.00: Sinfoniekonzert. 19.20: 12.00: Mittagsstongert. 14.00; Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. e TRELEIEHBIRLENEN un Ihre 

Schallplatten. 21.00: Mai⸗Revue. 21.30: Klaviermuſik von Lilzt. 17.00: Nackmittag⸗Konzert. 19.00: Leiſe klingt eine Melodie. Mütter. 10.00: Schulfunk. 11.00: Heute vor . Jahren. 11,45: 

22.05: Leichte Muſik 75 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Der Barbier von Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
5 Sevilla. Ein Querſchnitt durch die Oper von G. Roſſini. 22.90: Mittag⸗Konzert. 14.15: Lieder und Weiſen von Franz Schubert. 


uns zum Tanz! 


15.00: Für die Frau. 15.15: Schöne Stimmen. 16.00: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.15: 
Der Flieger Rudolf Berthold. örfolge. 18.00: Konzert aus 
Dresden. 20.10: Lieblich iſt die Maiennacht. 22.30: Liederſtunde. 
23.00: Nachtmuſik. . 


Funkbericht von den Europa⸗Meiſterſchaften im Boxen in Mai⸗ 
land. 22.45: Tanzmuſik. N ’ g 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 


Montag, den 3. Mai. 
Deutſchlandſender, 
06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 


. 155 1 7 f 1 8 08.20: Kleine Muſik. 08.30: i 
Platin. 10.00; RammiktageRongerl 18.00: . e 10.45: Heute var .. . Jahren. Warſchau a 
Muſik. 18.20: Siegfried Wagner. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 12.00: Dufit für die Arbettepanſe. 18.15: Mittag-Kongert, 14.15: : Choral. 06.50: Schaltp! : 
Der Mai ift gekommen.. Eine klingende Hörfolge. 20.00: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 15.20: Leipziger Jungmädel Witt N rt. 15 5 n en an 
Rernfprug. 20.10: Militär Konzert. 92.30: Schallplatten. 28.00: Nden und erzählen. 15.45: Schallplatten. 17.80: Muftatiihes | Harang. 1820: Schallplatten 1080, „ Mit dem Lied bn Duff und 
Bunte Stunde, Zwiſchenſpiel. 18.00: Horch auf den Klang der Zither. 18.40: Sn . * a 115 en. 19.20: „Mit dem Lied durchs Land“, 
Puck. Eine Tiergeſchichte. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.15: muſikaliſche. Folge. 19.45: Schallplatten. 20.00: Szymanowſki⸗ 
Königsberg ⸗ Danzig. . Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Konzert. 22.50; Schallplatten. 
u: 8 99 F . ze Morgenandacht. Ha 0 n Deren eine ee Heimat⸗ 
40: Konzert. 10.00: ulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. x 0: nöert⸗Stunde. 00: Unterhaltungs und S 1 
14.10: Heute vor Jahren.. Gedenken Re Kanne 175 Taten. Tanzmuſik. ; Sonukbenb, den S Mei: 
3 8 ee Er 9235 Lisbeths Warſchau. Deutſchlandſender. f 
berg: challplatten 10.50 Danzig: Giekerkune 20.105 Der Fühn⸗ 06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.85: Schallplatten. 11.30 Kunde e ar eh 7.410 30 oe 
rich Seydligz. Hörspiel. 21.10: Auch kleine Dinge können uns Schallplatten. 12.00: Leichte Musik. 15.15: Schallplatten. 16.10: Kinde garten. 12.00: MiittogeRongeet, 14.00: Milerle don 
eulen 8 4 Haßtmun, 19.20 chan Allerlei, 16.30: Ehorgeiang. 17.30: Scgalplatten.] Sipei Bis Drei 15.10: Schololalten. 16.00: Bunter Nachmittag 
. 18.20: Schallplatten. 19.20: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik 18.00: Volkstä us d 1 tan Ale S Amtes 
Breslau Gleiwitz. 00: nze aus deutſchen Gauen. 40: Sport der Woche. 


von Chopin. 21.30: Klavierquintett Es⸗dur von Schumann. 22.00: 


Leichte Mufik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Klänge aus Wien. 19.45: Funk⸗ 


bericht vom Kampf um den Davis⸗Pokal zwiſchen Deutſchland und 
Oſterreich. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Der frohe Samstag Abend. 
22,30: Funkbericht von den Euxropa⸗Meiſterſchaften im Boxen in 


05.00: Frühmuſik auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 
08.20: Für die Landfrau. 08.30: Konzert. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 


06.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 


16.20: Lieder von [ Donnerstag, den 6. Mai. 


Pfitzner. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.30: Kleine Abendmuſik. i N 5 8 

u en 4 = ou) das 19, Denn Kon 1997 [ Deutſchlandſender. 1 3 Wir bitten zum Tanz! 

n Breslau. 10: Der aue — Sport⸗Montag, ganz groß. 06.00: Hafenkonzert. 09.00: Himmelfahrtsm 2 ani. 

22.30: Tanzmuſik. 11.20: Fantaſte auf der Wurliger Olgel. 200: Wiliag- Konter. 05.00: Morgenmuftf. 06,80: Faabkonzert 08.00: orgenandacht. 
Leipzig. ref — ers von Zwei bis Drei! 15.00: Mandolinen⸗Muſik. ede e ae 4 Er Seltene able 44 Daene Ti 

1 } 3 4 00: allplatten. 18.00: Schi 159.40: Di eier der Reichsau „ endes Bo n eldorf. Es 

06:0: Brühfongert, 0820: Meine War 0830: Rongert, 00: | Sporteche 20.00: Walzer , . 12.00: Mittag, 

T den Europa- Meiſterſchaften im Boxen in Mailand. 23.00: Wir t OnBeen Mehenten on Weänner 

2 Für ** dauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ bitten zum Tanz! 8 a und Taten. 14.15: Tüdt und Peter im Kino. Peter Arco — 

platten, 15.00: Für die Frau. 15.10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. ein deberg - Dang! Schallplatten. 15.05 Königsberg: Unſer fröhlicher Kindergarten 

15.30: Wir Mädel fingen. 17.10: Paul Eipper erzählt wieder de dig. a am Sonnabend⸗Nachmittag. 15.25 Portugal im Lied. Vortrag 

einmal vom Affen. 17.80: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 06.00: Hafenkonzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 12.00: mit Schallplatten. 16.00: Frober Funk für alt und jung. 18.10: 

Heitere Feierabend⸗Muſik. 19.30: Schallplatten. 20.10: Abend⸗ Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.20: Kinder, ſingt mit! Kammermuſik. 18.50: Dietrich Buxtehude. 20.10: Die Herren: 

Konzert. 22.20: Der vollendete Goethe im Geſpräch mit Ecker⸗ Nachmittag⸗Konzert. 17.15: Alle Vögel ſind ſchon da! Ein Loblied partie. Bunter Abend. 22.40: Nachtmuſik. ! 

mann. Hörfolge mit Muſik. 22.50: Tanz bis Mitternacht. auf unſere gefiederten Freunde. 18.45 Danzig: Klänge aus dem 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


Warſchan. 3 20.00: Madame Butterfly. Oper in 2 Akten von Giacomo . 

g 2 3 uceini. 22,40: Unterhaltungskonzert. 05.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
08.00: 5 une: Polniſche Märſche. 09.00: Gottes dienſt. Breslau ⸗Gleiwitz Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funk⸗gindergarten. 11.00: 
10. : hallplatten. 12.00: Unterhaltungskonzert und Geſang. . 95 i Eröffnungsfeier der Reichsausſtellung „Schaffendes Volk“ in 
14.45: Mandolinenmuſik. 16.05: Leichte Muſik und Gejang. 05.00; Volksmuſik. 06.00: Haſenkonzert. 08.00: Volksmuſik. Düſſeldorf. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.15: 


17.15: Aus Opern von Kurpinſki. 18.10: Schallplatten. 
Polniſche Muſik. 21.30: Leichte Muſik. 22.15: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 4. Mai. 


19.30: 09.00: Chorkonzert. 10.00: Heilig Vaterland. Feierſtunde, 10.30: 
Muſik auf zwei Klavieren. 11.00: Himmelhoch jauchzend — zu 
Tode betrübt. Hörfolge um Aprillaunen des Lebens. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 15.10: Für die Frau. 


15.30: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Lieder zeit⸗ 


Kammermuſik. 16.00: Froher Funk für alt ung jung. 19.00: Die 
Woche klingt aus. 20.10: Die heitere Rundfunkparade. Ein unter⸗ 
haltender Aufmarſch in enger Tuchfühlung mit unſeren Hörern, 
22.30: Tanzmuſik. 


Deutſchlandſender. genöſſiſcher Komponiſten, 19.00: In aller Welt floß deutſches Leipzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frübkonzert. 10.00: Schulfunk. 10,90: Blut. Hörfolge. 20.00: Tanz im Maien. 22.30: Funkbericht von 06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei den Europa⸗Meiſterſchaften im Boxen in Mailand. 22.45: Unter⸗ Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 


haltungskonzert. .. Jahren. 11.00: Eröffnungsfeier der Reichsausſtellung 


— von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.45: allplatten. r g 
N „Schaffendes Volk“ in Düſſeldorf. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 


16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Die klaſſiſche Sonate. 18.20: A 
Politiſche Zeitungsſchau. ‚a 20.00: 2 Fröhliches Wochenende. 15.00; Kinderſtunde. 16.00: Muſikaliſches 


19.00: Und jetzt i t 
ish ft Feierabend Jwiſchenſpiel. 


Kernpruch. 20.10: Italieniſche Muſik. 22,30: Schallplatten. 23.00: 17.00: Großes ungariſches Konzert unter Mit⸗ 

Schallplatten. N Werbt l 819 be Welle r e 
22 . . 10: ne 0 75 re t 

Königsberg » Danzig. für die von Johann Strauß. 423 50 Kade 175 2 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Morgenmuſik. 10,00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Heute vor ... Jahren Gedenken an Männer und Taten. 
14.25: Kammermuſik und Duette. 15.25: Zwei Märchen. 15.50: 
Schallplatten. 18.00 Königsberg: Konzert. 18.00 Danzig: Orcheſter⸗ 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 11.30: 
Lieder. 12.00: Unterhaltungskonzert. 15.15: allplatten. 16.15: 
Orcheſterkonzert. 17.00: Gottesdienſt. 18.20: Schallplatten. 19.30: 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


N 


Konzert. 20.10: Von deutſcher Seele. 22.40: ünterbaltung und 


Konzert der Revellers, Hawaigitarre und Klavier. 20.50: Violin⸗ 
muſik. 21.25: Zigennermuſtk. 23.0: Taugmuſik. 


Auflöſung der Senioratsverſammlung 
in kuck. 


Am Mittwoch, dem 28. d. M., fand in Luck die Seniorats⸗ 
verſammlung der Diözeſe Wolhynien ſtatt. 


Generalſuperintendent D. Burſche erſchien um 12 Uhr 
mittags in Begleitung des Kanzleichefs des Konſiſtoriums, 
Jeute, und begab ſich ſofort in den Konfirmandenſaal, wo 
beveitö alle Delegierten auf ihn warteten. Nach einem ein⸗ 
leitenden Gebet berichtete der Generalſuperintendent über das 
Kirchengeſetz. Nach ſeiner Anſicht ſei es das beſte, das für die 
Kirche möglich war. Heute würde es viel ſchlimmer ausfallen. 
Es wären ja auch Beſchränkungen vorhanden, ſie beträfen 
aber nur diejenigen Paſtoren, die den Talar als Deckmantel 
für politiſche und völkiſche Umtriebe benützten. (Wir erinnern 
uns dabei u. a. an die politiſche Kundgebung D. Burſches an die 
oſtpreußiſchen Maſuren zur Abſtimmungszeit, die eine einzige 
Herabſetzung alles Deutſchen durch dieſen Mann aus deutſcher 
Familie geweſen iſt. Und wir haben nicht den Eindruck, daß 
die politiſche Tätigkeit D. Burſches durch das neue Kirchengeſetz 
beſchränkt worden wäre.) 

Nachdem die Tagesordnung von D. Burſche bekannt⸗ 
gegeben worden war, ging er näher auf $ 24 des Kirchengeſetzes 
ein, der folgenden Wortlaut hat: 


„Die Senioren werden von den im Inneren 
Geſetz angegebenen Organen in der dort beſtimmten 
Weiſe aus einer Reihe von Kandidaten gewählt, be⸗ 
züglich welcher das Konſiſtorium in der Perſon ſeines 
Präſidenten ſich vorher bei dem Kultusminiſter 
vergewiſſert hat, daß gegen ſie keine Vorbehalte 
politiſcher Natur erhoben werden.“ 


Einziger Kandidat: D. Kleindienſt 

Als einziger Kandidat für das Amt des Seniors 
wurde Paſtor D. Alfred Kleindienſt⸗Luck vor⸗ 
geſchlagen. Der Generalſuperintendent erklärte ſofort, dieſe 
Kandidatur könne nicht aufgeſtellt werden, da der Kultus⸗ 
miniſter ſich gegen die Wahl von Paſtor Kleindienſt ans: 
sag habe. Dieſe Kandidatur könne ſomit nicht in Frage 

ommen. 


Es ergriffen ſodann mehrere Delegierte und Paſtoren 


das Wort, wieſen auf die großen Verdienſte D. Klein⸗ 
dienſts hin die er ſowohl der Kirche, der Schule und ſchließ⸗ 
lich auch der Wirtſchaft erwieſen habe und machten auch darauf 
aufmerkſam, daß D. Kleindienſt wiederholt mancherlei für 
die Gemeindeglieder erreicht habe. 

Redner betonten, es müſſe doch nicht ſo ſchlecht um 
dieſen Kandidaten ſtehen, wenn ſeine Stimme auch an maß⸗ 
gebender BER 1 57 werde. 

Es entwickelte ſich dann eine Ausſprache über das Kir 
geſetz, die Wahlordnung und andere Fragen. i es: 
Generalſuperintendent D. Burſche darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Direktiven des Warſchauer Konſiſtoriums bezüglich 
der Wahlen in Wolhynien fo verſchieden waren, daß in 
den einen Gemeinden die Gemeindeglieder gewählt haben, in 
anderen wiederum der Delegiertenkreis. Der Generalſuper⸗ 
intendent wurde ferner auf die Tatſache hingewieſen, daß 
große Beunruhigung unter dem Kirchenvolk die 
Nichtbeſtätigung der gewählten Senioratsmitglieder 
Utta, Flacker uſw. durch das Konſiſtorium hervorgerufen 
habe. Schließlich wurde mit Schmerz über die Ausdrucks ⸗ 
weiſe des Generalſuperintendenten in der be⸗ 
kannten Polemik im „Zwiaſtun Evangeliczuy“ hingewieſen, 
bei der die Aufſtellung deutſcher Kandidaten be⸗ 

kanntlich als „Provokation“ bezeichnet worden war. Auch 
. man, was Buri genannten Aufſatz 


fragte che im unter 
„polskosé koseiola” verſtehe. Burſche erwiderte, das bebeule, 


daß die Leitung polniſch ſein ſoll, um die Deutſchen ſchützen zu 
können. (21) 

Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurde die Bitte 
und der Wunſch wiederholt, der Generalſuperintendent möge 
nochmals beim Kultusminiſter vorſprechen, um 
die Beſtätigung der Kandidatur von Paſtor D. Kleindienſt als 
Senior der Senioratsverſammlung zu beantragen. Der Ge⸗ 
neralſuperintendent lehnte dies mit der Begründung ab, daß 
e. Schritt vergeblich ſein würde, er könnc dies doch nicht 

rre ichen. 


Aufſtellung eines anderen Kandidaten 
von der Verſammlung abgelehnt. 
Nachdem alle Bitten der Delegierten, für Paſtor D. Klein⸗ 
dienſt einzutreten, ergebnislos geblieben waren, erklärte ein 
Delegierter, er für ſein Teil werde keinen anderen Kandidaten 
aufſtellen. Darauf erhoben ſich weitere Delegierte und ſchloſſen 
ſich dieſer Erklärung an. 

Generalſuperintendent D. Burſche richtete ſodaun an die 
Verſammlung die Aufforderung, es mögen ſich diejenigen, 
die keinen zweiten Kandidaten aufſtellen wollten, erheben und 
den Saal verlaſſen. Daraufhin erhoben ſich faſt 
alle Anweſenden und trafen Auſtalten, den Saal zu 
verlaſſen. In dieſem Augenblick erklärte D. Burſche die Ver⸗ 
ſammlung für aufgelöſt. Ohne Gebet und Segen verließ 
2 R den Saal und begab ſich in ſein 

otel. 


Die Delegierten beauftragten drei Herren, ſich direkt 
an den Kultusminiſter zu wenden, um die Beſtätigung 
der Kandidatur von Paſtor D. Kleindienſt zu erwirken. 

* 
Die Lodzer „Freie Preſſe“ bemerkt zu dieſen 
einzigartigen Vorgängen in Luck: 

Die wolhyniſchen Volksgenoſſen haben gezeigt, daß ſie treu 
und unerſchütterlich zu ihren Überzeugungen ſtehen und daß 
nichts imſtande iſt, ſie darin wankend zu n. Sie haben 
damit der Gegenſeite eine würdige Antwort erteilt und ein 
Beiſpiel maunhafter lutheriſcher Haltung gegeben, das in der 
Geſchichte der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche ſtets mit 
ſtolzer Anerkennung genannt werden wird! 
Im Verlauf dieſer Verſammlung iſt in der bisher 
eindruckvollſten Weile in Erſcheinung getreten, welch eine 
Kluft zwiſchen den Auffaſſungen des Generalſuperintendenten 
und der Haltung des dentihen Kirchenvolkes beſteht und welche 
Formen die deutſche Abwehr annehmen kann, wenn dies nach 
der Lage der Dinge erforderlich iſt. 

s bietet ſich jetzt ausgiebig Gelegenheit, die Auswirkungen 
des Kirchendekrets kennenzulernen. Bereits dreimal iſt von 
dem (oben im Wortlaut angeführten) § 24 des Kirchendekrets 
Gebrauch gemacht worden. Die Handhabe, politiſch nicht 
genehme Kandidaten auszuſchalten, auch wenn ſie ord⸗ 
nungsgemäß gewählt wurden, wurde erſtmalig auf der 
Kaliſcher Senioratsverſammlung angewandt, Der deutſche 
Kandidat Paſtor Ulbrich hatte bekanntlich die überwältigende 
Stimmenmehrheit (42) auf ſich vereinigt. Trotzdem wurde die 
Wahl vom Miniſter für nichtig erklärt. Abermals trat der 
$ 24 des Dekrets auf der Senioratsverſammlung in Toma⸗ 
ſcho w in Aktion, als der deutſche Kandidat Paſtor Gerhardt 


5 e abgelehnt wurde. Und nun der dritte Fall kn 


Nicht anders als ein Witz (allerdings ein ſehr geſchmack⸗ 
Iofer!) kann die Bemerkung D. Burſches aufgefaßt werden, daß 
die Leitung der Kirche polniſch ſein müſſe, um — die 
Deutſchen ſchützen zu können! Selbſt der Ernſt 
und die Würde einer wichtigen kirchlichen Verſammlung halten 
den Generalſuperintendenten nicht davon ab, ſeine grotesken 
Späße mit den Empfindungen des deutſchen Kirchenvolkes zu 
treiben. Aber es gab und gibt noch Männer, die darauf eine 
mannhafte, würdige Antwort zu erteilen verſtehen! 
1 a 
Heftige Worte 

auf dem Polniſchen Städtetag. 


In der in Warſchau beendeten Verſammlung des Polni⸗ 
ſchen Städtetages wurde, wie die polniſche Preſſe berichtet, 
von den einzelnen Nednern auf die kataſtrophale Lage 
hingewieſen, in der ſich ſeit längerer Zeit die ſtädtiſche 
Selbſtverwaltungen befinden. Die größte politiſche 
Senſation bildete dabei der Angriff, den der kommiſſariſche 
Stadtpräſident von Warſchan und Vorſitzende des Städtiſchen 
Abſchnittes des Lagers der Nationalen Einigung, Stefan 
Starzynſki, gegen die Regierung richtete. Der Präfident 
ſprach u. a. in Anweſenheit des Minifterpräfidenten Sklad⸗ 
kowſki über die fehlerhafte Geſetzgebung, über die falſche 
Ausführung der Geſetze, über die kataſtrophale Lage der Städte 
umd beklagte ſich ferner darüber, daß der Staat den Städten 
die Einnahmen um 154 Millionen gekürzt, die organiſierten 
Steuerquellen genommen habe, daß der Staat die den Städten 
zuſtehenden Gelder zurückbehalte, daß die meiſten Städte den 
Beamten die Gehälter nicht zahlen könnten uſw. Man ver⸗ 
lange von den Städten eine Beſchäftigung der Arbeitsloſen, 
ohne zu fragen, woher ſie das Geld für dieſen Zweck her⸗ 
nehmen ſollen, da der Staat alles einheimſe. 

Weiter richtete Präſident Starzynſki Klagen gegen die 
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden, denen er den Vorwurf machte, 
daß ſie ihre Berechtigungen durch untere Organe der 
Staatsverwaltung mißbrauchten. Der Redner führte für 
ſeine Behauptung eine ganze Reihe von Beweiſen an und 
betonte, daß die Beiſpiele der Mißachtung des Willens der 
Volksgemeinſchaft, die in den Selbſtverwaltungsorganen 
vertreten ſind, ſeyr häufig ſeien. Alle dieſe negativen Er⸗ 
ſcheinungen hätten die Städte zu einer wirtſchaft⸗ 


es einem chriſtlichen Volke ſoll und bann Bein Swang 
fein; denn wenn man die Gewiſſen mit äußerlichen 
Geſeßen anfängt zu binden, jo geht bald der Glaube 
und das chriſtliche Weſen unter. Luther. 
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lichen Ohnmacht gebracht, Paſſivität und Ratloſigkeit 
bei den Organen der Selbſtverwaltung hervorgerufen. Von 
der ſchwierigen finanziellen Lage der Städte 
zeuge die Tatſache, daß ſich im vergangenen Jahre über die 
Hälfte der Städte um Beihilfen für den kommunalen An⸗ 
leihefonds gewandt hätten. In 166 Städten ſeien im 
laufenden Jahre keine Kredite für die Inſtandſetzung der 
bereits beſtehenden Einrichtungen vorgeſehen. 164 Städte 
hätten die gewöhnlichen Haushalte für das laufende Jahr 
mit einem Defizit abgeſchloſſen. Gefährlich ſei die Ausſicht, 
die eingeleitete Aktion zur Beſchäftigung der Ar⸗ 
beitsloſen einzuſtellen, da die Städte hierfür keine 
Fonds beſäßen. Die einzige Hoffnung ſetzt daher der 
Redner in ein vom Sejm anzunehmendes Geſetz über einen 
44% zur Einkommenſtener für Juveſtitionszwecke der 
Städte. 

In der Ausſprache wurde die Notwendigkeit hervor⸗ 
gehoben, daß die Staatsbehörden dem Problem der ſeit 
Jahrhunderten in Polen benachteiligten Städte größere 
Beachtung ſchenken, ihnen einen Ausweg aus der wirtſchaft⸗ 
lichen Ohnmacht durch Vergrößerung der Einnahmequellen 
ermöglichen, einen Inveſtitionskredit zu niedrigem Pro⸗ 
zentſatz zugänglich machen und ſie mit entſprechenden recht⸗ 
lichen und finanziellen Mitteln ausſtatten möchten, die ihnen 
einen Einfluß auf die Belebung des Wirtſchaftslebens ge⸗ 
ſtatten. Weiter wurde eine Steuerreform und die 
Bindung der kommunalen Sparkaſſen an die Organe der 
Selbſtverwaltung gefordert. 

Zu einer ſcharfen Außeinauderſetzung kam es in der 
Verwaltungskommiſſion zwiſchen dem Stadtpräſidenten 
Starzynſki aus Warſchau und dem Rechtsanwalt Kowalfki 
aus Lodz, der dem Warſchauer Stadtpräſidenten „Sabotage 
des ſtaatlichen Inveſtitionsplans“ vorgeworfen hatte. In 
den drei vom Städtetag eingeſetzten Kommiſſionen waren 
Anträge eingebracht worden, die Juden aus den ſtädtiſchen 
Behörden auszuſchalten, ſie des Wahlrechts für die Selbſt⸗ 
verwaltungen zu entkleiden uſw. Dieſe Anträge wurden 
aus ſatzungsmäßigen Gründen nicht zur Abſtimmung 
geſtellt, was die nationaldemokratiſchen Delegierten ver⸗ 
anlaßte, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. 

Die Tagung richtete Huldigungstelegramme 
an den Staatspräſidenten und an Marſchall 
smigty⸗Rydz. 


* 


Neue Ausſchreitungen 
1 an den Warſchauer Hochſchulen. 
Am Dienstag mittag kam es an zwei Warſchauer Hoch⸗ 
ſchulen und zwar an der Handelshochſchule und an der 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule wiederum zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen. In der Handelshochſchule wurden drei 
Petarden geworfen, außerdem veranſtaltete man Kund⸗ 
gebungen gegen die Behörden der Anſtalt. In der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hochſchule berief die Jugend eine Verſamm⸗ 
lung, auf der gegen die Auflöſung der akademiſchen 
Organiſationen proteſtiert wurde. Nach der Verſammlung 
wurde ein Umzug gebildet, der ſich zum Gebäude des 
Kultusminiſteriums bewegen ſollte. Die Demonſtranten 
wurden von der Polizei zerſtreut. Während die Vor⸗ 
leſungen an der Handelshochſchule für zwei Tage unter⸗ 
brochen wurden, wurden fie an der Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule erneut auf unbeſtimmte Zeit eingeitellt, 


Schwedens Außenminiſter 
kommt nach Polen und Deutſchland. 

Wie „Sozialdemokraten“ meldet, wird Außenminiſter 
Sandler, der im Juni eine Reiſe in die baltiſchen Länder 
unternimmt, auf der Rückreiſe Moskau, Warſchau und 
Berlin beſuchen. 


BERLIN 
LONDON 
INSEL WIGHT 


Teilnahme an der großen Flottenschau der engl. 
Kriegsflotte anläßl. der Erdnang des engl. Tonigs. 


Gesellschaftsfahrt v. 21 470.—, ab 14. 5. bis 10. 6. 
WAGOIS-LITSV/ COOK 


30 Warszawa, Krak, Przedm. 42 i oddzia!y. 


Ein bezeichnender Beſuch. 


Das Wilnaer „Slowo“ meldet, daß Oberſt Miedzinſki 
dem geweſenen Präſes des (legal nicht vorhandenen] Natio⸗ 
nalrabikalen Lagers (O. N. R.), dem Advokaten J. Jodzelo⸗ 
wicz, der in der national⸗radikalen Bewegung eine füh⸗ 
rende Stellung einnimmt, einen Beſuch abgeſtattet hat. 
Dieſer Beſuch — ſo fügt das Blatt hinzu — hatte keinen 
privaten Charakter. 


Die dem Nationalradikalen Lager naheſtehende Preſſe, 


welche ſonſt ſehr eifrig Außerungen des Chefredakteurs des 
„Stowo“ Mackiewicz zum Ausgangspunkt ihrer Betrachtun⸗ 
gen nimmt und dieſen temperamentvollen Publiziſten gern 
als Zeugen für gewiſſe Vorgänge hinter den Kuliſſen in 
den Kreiſen der regierenden Faktoren zitiert, greift die 
Meldung des „Stomwo“ von dem bezeichnenden Beſuch des 
Oberſt Miedzinſki auffallenderweiſe gar nicht auf und 
wäre es auch nur, um die Richtigkeit der Meldung zu be⸗ 
ſtreiten. Es wäre dieſer Preſſe doch ſehr gut möglich, feſt⸗ 
zuſtellen, was an der Meldung des „Slowo“ Wahres ſei. 
Es erſcheint ihr aber geratener, ſich auf dieſes Thema nicht 
einzulaſſen, um diejenigen, die in vertraulicher Fühlung⸗ 
nahme zarte Annäherungsfäden knüpfen, in ihrer das Licht 
der Sffentlichkeit noch nicht vertragenden Arbeit nicht zu 
ſtören. 


Mit der Meldung ſtimmt gut die Tatſache überein, daß 
die „Gazeta Polſka“, deren politiſche Leitung ausſchließlich 
in der Hand des Oberſt Miedzinſki liegt, zu den Be⸗ 
ſchlüſſen des Oberſten Rates der Nationalen Partei noch 
keine Stellung genommen hat, während die anderen Blät⸗ 
ter des früheren Sanierungslagers ſich ſchon eingehend mit 
dieſen Beſchlüſſen auseinanderſetzen. Der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ behandelt dieſe Beſchlüſſe als Ausdruck einer ideen⸗ 
armen, altersſchwachen Partei; doch fällt in der kritiſchen 
Abfertigung der in den Beſchlüſſen enthaltenen ſchiefen An, 
ſichten der Hinweis auf „die jungen Nationaliſten 
auf, die ſich von der „düſteren“ alten Nationalen Partei 
„immer mehr abwenden“. Der jetzige Chefredakteur 
des Blattes, der ehemalige Führer der Jungen der Natio⸗ 
nalen Partei, Ryſzard Pieſtrzynſki dürfte über die 
Tendenzen der jungen Nationaliſten mehr wiſſen, als er 
äußern darf. Die jungen Pflänzlein der Verſtändigung 
zwiſchen den nach Verjüngung ſtrebenden leitenden Kreiſen 
des ehemaligen Sanierungslagers und den reiferen Füßh⸗ 
rern des Nationalradikalen Lagers erfordern noch eine 
ſorgfältige Hut und Pflege in Bezirken, die gegen Indis⸗ 
kretionen geſchützt werden müſſen. | 

* 


Bevorſtehender Beſuch 1 
des Juſtizminiſters Grabowſti in Berlin · 


Im Verlauf der nächſten Wochen wird ſich — laut einer 
heute der Preſſe zugegangenen Mitteilung — Juſtiz⸗ 
mintiter Grabowfki nach Berlin begeben, um 
den im vorigen Jahre durchgeführten Beſuch des Reichs⸗ 
miniſters und Bayeriſchen Juſtizminiſters Dr. Frank in 
Polen zu erwidern. 


Als vermutliches Datum der Abreiſe des Juſtiz⸗ 
miniſters Grabowſki nach Berlin wird der 10. Mai an⸗ 
gegeben. 


Zwei polniſche Schiffe in England und Dänemark 
in Auftrag gegeben. 


Die Baupläne für zwei neue Ozeanſchiffe für 
die polniſche Seeſchiffahrt ſind, wie die polniſche 
Preſſe aus Warſchau berichtet, bereits fertiggeſtellt. Die 
beiden Schiffe, die in bezug auf ihre Einrichtung Minia⸗ 
turen der größten Schiffe der Welt und zwar der „Quen 
Mary“ und der „Normandie“ werden ſollen, ſind auch ſchon 
in Auftrag gegeben. Das erſte Schiff wird in einer eng⸗ 
liſchen Werft gebaut und ſoll ſpäteſtens im Oktober 
1938 geliefert werden; der Bau des zweiten Schiffes wurde 
einer däniſchen Werft in Auftrag gegeben. Dieſes 
Schiff ſoll im Mai 1939 vom Stapel gelaſſen werden. 
Jedes der beiden Schiffe iſt für 930 Reiſende beſtimmt, 
darunter für 650 Emigranten in der dritten Klaſſe. 


Hätte man nicht auch die Danziger Werft berückſichtigen 
können, die durchaus leiſtungsfähig iſt? Danzig iſt doch 
der „zweite Hafen Polens“! 


Neue Streikwelle in Oberſchleſien. 


In der dem Pleß⸗Konzern gehörenden Grube 
„Beor“ iſt am Mittwoch ein Sitzſtreik ausgebrochen. 
Es ſtreiken etwa 1000 Bergarbeiter, von denen ein Teil 
die Grube beiest hält. Die Berufsverbände und die 
Belegſchaftsräte führen augenblicklich Verhandlungen mit 
der Zwangsverwaltung. Die Streikenden haben etwa 
50 verſchiedene Forderungen aufgeſtellt. Auch in der 
Grube „Katowiee“ (früher Ferdinand⸗Grube) haben 
die Bergleute einen Streik angekündigt, falls ihre For⸗ 
derungen nicht berückſichtigt werden ſollten. Im Zur 
ſammenhang mit der gegenwärtigen Lage im Bergbau iſt 
eine Konferenz unter Teilnahme von Vertretern der 
induſtriellen und der Berufsverbände einberufen worden, 
auf der Verſuche unternommen werden ſollen, die For⸗ 
derungen der Arbeiter mit der wirtſchaftlichen Lage in 
Einklang zu bringen. 5 


Die „Legion der Jungen“ 
nimmt nicht an den Maifeiern teil. 


In dem Preſſeorgan des volniſchen Jugendverbandes 
„Legion der Zungen“, der ehemals ſogar für die Staats⸗ 
jugend auserſehen war, wird ein Aufruf veröſſentlicht, 
in welchem feſtgeſtellt wird, daß die „Legion der 
Jungen“ den 1. Mai jtets als polniſches Seit der Arbeit 
gefeiert hat, daß fie jedoch an den Aufmärſchen nicht 
teilmebmen werde, da ihr bei früheren Gelegenheiten 
die traurigen Vorfälle und die Heil⸗Moskau⸗Rufe 
ſtets widerwärtig geweſen ſeien. 1 

Am Montag dieſer Woche iſt der Gründer der „Legion 
der Jungen“, der 31jährige Zbigniew Zataſiewics, un⸗ 
erwartet nach einem Grippeanfall geſtorben. 
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Wurtchaftliche Nundſchau. 


Die internationale Zucker ⸗Konferenz f 
vor dem Abſchluß. 


Aus London wird gemeldet: 

Die internationale Zucker⸗Konferenz iſt in ihr En dſtadi n m 
eingetreten. Es iſt ein Communiqué veröffentlicht worden, in 
welchem die Grundzüge der kommenden Verſtändigung enthalten 
find. Das neue internationale Zuckerabkommen würde demnach 
für die Zeit von fünf Jahren abgeſchloſſen werden. Mehrere Staaten 
find mit einer Einſchränkung ihrer Ausfuhr⸗Kontingente im eriten 
Jahr einverſtanden, man glaubt allerdings, daß viele Staaten im 
erſten Jahr ihre ihnen zugeſtandenen Kontingente nicht werden 
erſchöpfen können, wodurch eine Geſundung der Verhältniſſe an 
den freien Märkten eintreten dürfe. Um die Ausfuhr möglichſt den 
Marktbedürfniſſen anzupaſſen, ſoll eine Klauſel eingefügt werden, 
durch welche eine beſondere Kontrollſtelle dazu be- 
rechtigt wird, das Gleichgewicht herzuſtellen, indem die Ausfuhr⸗ 
abel de a Perg 5 

gke er Freimärkte ſteigen ſollte, ſoll eine gleichmäßige Er⸗ 
höhung der Ausfuhr⸗ Kontingente für manche Länder möglich fein. 


Treibſtoffbedarf und Kriegführung. 


Die bekannte Zeitſchrift „Der deutſche Volkswirt“ 
veröffentlichte tetzt in zwei Folgen eine Unterſuchung von Dr. F. 
Friedensburg über die Frage: „Kann der Treibſtoffbedarf der 
heutigen Kriegführung überhaupt befriedigt werden?“ Der Ver⸗ 
faſſer kommt dabei zu folgendem Ergebnis: 

1. Der Olbedarf jeder der großen Militärmächte wird im 

Kriegsfall 12 bis 20 Mill. To. jährlich erreichen, das iſt das Mehr: 
fache des jetzigen Friedens verbrauchs. 
2. Eine Deckung aus eigenen Vorkommen iſt nur den Ver⸗ 
einigten Staaten und Rußland möglich und wird ſelbſt dort neben 
der Deckung des Wirtſchaftsbedarfs und im Hinblick auf die rieſen⸗ 
die für eine Kriegführung dieſer Länder 
in Frage kommen, ſchwierig ſein. 

3. Für die übrigen Länder wird eine Bedarfsdeckung in der 
angegebenen Höhe ſelbſt bei freier Einfuhr unmöglich ſein. 

4. Die Herſtellung ſynthetiſcher Treibſtoffe hat nur für die 
kohlenreichen Länder Bedeutung, begegnet aber auch dort ſo ſchwer⸗ 
wiegenden finanziellen und wehrtechniſchen Bedenken, daß ſeine 
Deckung des vollen oder auch nur annähernden Kriegs bedarfs für 
„ Staaten auf abſehbare Zeit nicht in Frage kommen 

rd. 
5. Die bisher eingeführten ſonſtigen Erſatzmittel ſind mengen⸗ 
mäßig ganz unzureichend. 

6. Als einzige Möglichkeit bleibt für die erdölarmen Länder 
die Anlage von Vorräten übrig; auch hier ſtehen ſehr beachtliche 
finanzielle und wehrtechniſche Bedenken entgegen. Bisher ſcheint 
noch keine Militärmacht einen wirklich weſentlichen Teil des 
Kriegsbedarfs eingelagert zu haben. 


Belebung auf dem Lodzer Textilmartt. 


In den letzten Tagen war auf den Lodzer Textilmärkten eine 
günſtige Wendung zu verzeichnen, indem die Umſätze beträchtlich 
ſtiegen. Vor allem weiſt der Konfektionsmarkt eine Belebung auf. 


Sollte die in der letzten Woche verzeichnete Belebung längere Zeit 


in demſelben Umfang anhalten. fo dürfte die diesjährige Sommer⸗ 
ſaiſon im allgemeinen noch gut abſchließen. Bei einer wieder ein⸗ 
tretenden Abſchwächung des Marktes dürfte es dagegen ſchwer ſein, 
die bisherigen Verluſte aufzuholen. Die Fabriken dürften dieſe 
Belebung auf dem Konfektionsmarkt kaum mehr zu ſpüren be⸗ 


kommen, denn die Konfektionäre haben vorläufig genug Waren⸗ 


vorräte. Im Zuſammenhang mit dieſer Lage der Dinge iſt be⸗ 
reits ein Preisrückgang von etwa 5 Prozent für Woll⸗ und Halb⸗ 
wollſtoffe eingetreten. 5 

5 Den Angaben des Landesverbandes der Textilinduſtrie in 
Lodz zufolge ſtellte ſich der Beihäftinunasitand in den 
dem Verband angeſchloſſenen Betrieben in der Woche vom 5. bis 
10. April wie folgt dar: Insgeſamt waren 95 Fabriken der mitt⸗ 


leren Induſtrie in Betrieb, in denen 12 122 Arbeiter beſchäftigt 


waren. Im Vergleich zur vorangegangenen Woche ſtieg die Zahl 
der Arbeiter um 530. Zu bemerken iſt, daß die mittlere Textil⸗ 
induſtrie in Lodz um dieſelbe Zeit im vorigen Jahr nur 10 500 
Arbeiter beſchäftigte. * 


Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer hat fih an die 
Lodzer Exportfirmen mit dem Anſuchen gewandt, ihre Angebote 
für die Aufnahme von Handelsbeziehungen beziehungsweiſe ⸗An⸗ 
bahnungen mit einigen ſüdamerikaniſchen Staaten, wie Argen⸗ 
tinien, Braſilien, Chile, Paraguay und Peru zu formulieren. 

Es muß in dieſem Zuſammenhang feſtgeſtellt werden, daß das 
Intereſſe der ſüdamerikaniſchen Staaten für Handelsbeziehungen 
mit der Lodzer Textilinduſtrie ihren ſichtbaren Eindruck bereits in 
einer ganzen Reihe von Anfragen an die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer gefunden hat. 


Die Frühjahrsbeſtellung in Sowjetrußland. 


Bisher 27,24 Mill. Hektar angebaut. 

Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Aus dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der zuſtändigen 
Volkskommiſſariate über den Verlauf der Frühiahrsausſaat geht 
hervor, daß bis zum 20. April d. J. in der geſamten Sowfetunton 
27,24 Mill. Hektar angebaut worden ſind gegenüber 16,64 Mill. 
Hektar im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Das urſprüngliche 
ſtarke Zurückbleiben der Frühjahrsbeſtellung gegenüber dem Vor⸗ 
jahr iſt ſomit überwunden worden und der zeitige Beainn des 
Frühfahrswetters in dieſem Jahr in vielen Gebieten der Sowfet⸗ 
union beginnt ſich auszuwirken. Von der geſamten bisher be⸗ 
ſtellten Fläche von 27,24 Mill. Hektar entfallen 24,59 Mill. Hektar 
(im Vorfahr 16,31 Mill. Hektar) auf die Kolchoſe, 2,54 Mill. Hektar 
(2,11 Mill. Hektar) auf die Sowjietlandgüter und 105 000 Hektar 
(219 000 Hektar) auf die bäuerlichen Einzelwirtſchaften. Von den 
in dieſem Jahr im Vergleich zu 1936 mehr angebauten 10,59 Mill. 
Hektar entfällt der Hauptanteil, nämlich 10,28 Mill. Hektar, auf 
die Kolchoſe. 

Obgleich das anfängliche Zurückbleiben hinter den Ergebniſſen 
des Vorfahres bei der Frühiahrsausſaat nun überwunden iſt, 
wird aus den Kreiſen des Landwirtſchaftskommiſſariats noch darauf 
hingewieſen, daß der Frühjahrsſaatplan bisher erſt zu 29 Prozent 
au worden iſt. In einer ganzen Reihe von Gebieten, ſo 
in Jaroflawl, Jwanowo, Gorki, Tſchernigow, Moskau und Lenin⸗ 
grad ſchreitet die Feldbeſtellung zu langſam vorwärts, obgleich 
der zeitige Frühjahrsbeginn und das eingetretene warme Wetter 
ein ſchnelleres Arbeitstempo ermöglichen. Auch in den Gebieten 
von Saratow und Kuibyſchew verläuft die Ausſgat zu langſam. 
Beſonders hingewieſen wird auf den unbefriedigenden Verlauf 
der Ausſaat von Zuckerrüben, Luzerne und Klee, vor allem das 
wichtiaſte Zuckerrübenanbaugebiet Winniza iſt mit dem Zucker⸗ 
rübenanbau gegenüber dem Vorjahr im Rückſtand. Schlietzlich wird 
den lokalen Sowfetbehörden und Parteiorganijationen der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß fie vielfach ſich nicht um die Güte der Feld⸗ 
arbeiten kümmern. Insbeſondere werde der Bekämpfung des Un⸗ 
krauts auf den Feldern keine genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


Preisherabſetzung für Kaffee und Tee in Polen. Außer der 
bereits verordneten Preisherabjegung für Seife iſt mit Gültigkeit 
vom 1. Mai auch eine Preisherabſetzung für die gebräuchlichſten 
Kaffee⸗ und Teeſorten angeordnet. Die Herabſetzung beträgt für 
die hauptfächlichſten Sorten 10 Prozent, für Getreidekafſee ebenfalls 
10 Prozent und für Miſchkaffee 7 Prozent Die Preisherabſetzung 
für Waſchſeiſe iſt auch auf 10 Prozent jeftgelegt. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 29. April. Die Notierungen 
für 9 und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 80— 77 ũ Maſt⸗ 
ochſen 70-79, ältere, fette Ochſen 65—67, ält. gefütt. Ochſen 60—62; 
leiſchige Kühe 80—81, n Kühe ſeden Alters 50; junge 

ige Bullen 76—82; fleiſchige Kälber 90—95, unge, genährte 
Kälber 75—89; junge Schaf⸗ 


tongreßpolniſche Kälber —.—: 


böde und Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 180 kg 115—119, 
von 150—180 ke 106—115, fleischige weine über 110 kg 98103, 
von 80-110 ke 86—98. 


Wenn die Aufnahme⸗ 


Weltbörſen liegen ſchwach. 


An den meiſten Weltbörſen iſt ein Zuſtand der Schwäche ein⸗ 
getreten. Wenn ſich bis etwa Ende März die Kurſe im allgemeinen 
noch nach oben bewegten, ſo ſind ſie inzwiſchen zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Die Urſache mag einerſeits in einer gewiſſen politiſchen 
Unſicherheit liegen. Spanien iſt nach wie vor das große Rätſel, 
wenigſtens was das Verhalten der Mächte den dortigen Vorgängen 
gegenüber anbelangt. Aber entſcheidender als die politiſchen Dinge 
ſcheinen wohl die Ereianifie, die ſich auf den Warenmärkten av« 
ſpielen, geweſen zu ſein. Die Rohſtoffhauſſe iſt ſtecken geblieben 
und es find zum Teil bereits Abſchläge erfolgt. 

Bei den Aktien der Rohſtoffunternehmungen merkt man das 
an der Kursbewegung am ſtärkſten. Nachdem der Präſident Rooſe⸗ 
velt obendrein rund heraus erklärt hat, die Rohſtoffpreiſe hätten 
einen viel zu hohen Stand, nimmt man das als ein Sianal für 
eine durchgreifende Senkung. In Frankreich wirkt die ſoziale 
Geſetzgebung Blums nach wie vor ſtörend auf die wirtſchaftliche 
Tätigkeit ein und dort hat die Börſenſchwäche auch ſchon früher 
und nachhaltiger eingeſetzt. Kursbeſſerungen zeigen nur die inter⸗ 
nationalen Rüſtungswerte, Stahl⸗, Kupfer⸗ und bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade auch Kautſchukaktien. Ebenſo werden Kunſtſeide⸗ 
werte nach wie vor optimiſtiſch beurteilt. 


* 


Kurszuſammenbrüche in London. 


Die Londoner Börſe erlebte am Donnerstag einen Kurs⸗ 
zuſammenbruch der Aktien der Goldminen und Induſtrie⸗Betriebe. 
In der City wird der Donnerstag als der ſchwärzeſte Tag ſeit 1931 
beurteilt. Mit Nüdficht darauf, daß auf den kommenden Don⸗ 
nerstag der Börſen⸗Liquidationstag fällt, verkauften alle Spekn⸗ 
lanten und Makler, die Aktien gekauft haben und nur eine Anzahlung 
leiſteten, die Transaktionen aber am kommenden Donnerstag be⸗ 
gleichen müſſen, bereits geſtern in wilder Panik ihre Werte. 

Am Nachmittag trat in den Kurszuſammenbrüchen eine kleine 
Beruhigung ein. Im allgemeinen konnte die Panikſtimmung jedoch 
nicht ganz beſeitigt werden. Die Haltung der Londoner Börſe wird 
durch die ſchlechten Meldungen von anderen Weltbörſenplätzen 
erheblich beeinträchtigt. 

Die Prager Kataſtrophen⸗Erſcheinungen von vor 8 Tagen, die 
man vielfach als eine reine tſchechiſche Angelegenheit angeſehen hat, 
ſcheint, wie wir vorausſahen, doch nicht eine Einzelerſcheinung nes 
weſen zu fein. Die internationale Kapitals verpflichtung bewirkt 
es, daß der ſchwarze Tag von Prag nach und nach die Kreiſe zieht, 
die man nach dem Ausmaß der Börſenzuſammenbrüche in Prag 
erwarten mußte. 

Kursrückgänge in Paris. 

Die Welle der Kurseinbuße, die ſeit Tagen über die Welt⸗ 
börſen geht, hat ſich am Donnerstag auch an der Pariſer Börſe in 
unangenehmer Weiſe gezeigt. Hinzu kommt, daß die Pariſer Börſe 
ihon ſeit längerer Zeit durch typiſch franzöſiſche Vorgänge im 
erheblichen Maße gelitten hatte. Alle Wertpapiere, ſei es franzöſiſche 
Privataktien, ſei es internationale Werte oder Staatspapiere, er⸗ 
litten am Donnerstag eine ſtarke Kurseinbuße. Privataktien fielen 


um 5 Prozent, die Aktien der Bank von Frankreich verloren an 
einem Tage 325 Frank pro Aktie und fielen auf 6700 Frank. 

In Pariſer Finanzkreiſen betont man, daß die Kurseinbuße in 
Paris beſonders dadurch entſtanden iſt, daß eine viel zu große 
Menge von Wertpapieren urplötzlich auf den Markt geworfen 
wurden, eine Erklärung dafür, warum das panikartige Angebot von 
Wertpapieren kam, iſt dadurch jedoch noch nicht gegeben. Hinzu 
kommt, daß die Pariſer Börſe durch das beherrſchende Moment der 
Spekulation ein getreues Abbild der beunruhigenden Vorgänge an 
den Börſen von London und Newyork war. Man erklärt die Vor⸗ 
gänge von Newyork durch die von Rooſevelt eingeleitete Aktion zur 
Eindämmung der Preis⸗Hauſſe und der ungeſunden Spekulation 
an der Newyorker Börſe. 


In franzöſiſchen gut unterrichteten Finanzkreiſen betont 

man mit beſonderem Nachdruck, daß die Baiſſe⸗Welle 

keineswegs als Anzeichen einer Ver⸗ 

ſchlechterung der Weltwirtſchaftslage 

anzuſehen iſt. Sie iſt lediglick der Ausdruck einer 
reinen Börſenkriſe. 


Durch den Kursrückgang der Papiere hat allerdings der fran- 

zöſiſche Frank gewonnen. In Paris wurden als Folge des be⸗ 
ſonders ſtarken Kursrückganges Londoner Kaufaufträge realiſiert, 
was wiederum darauf hinweiſen würde, daß die Spekulation ein 
reiches Betätigungsfeld geſucht und gefunden hat. 


An den anderen Börſen 


find die Kurseinbußen nicht ſo ſtark geweſen. Buda peſt hat fi 
allerdings der Nervoſität von London und Paris angeſchloſſen. 
Hier ſieht man die Börſenvorgänge nur als eine vorübergehende 
e an. In Warſchau blieb die Börſe verhältnismäßig 
ruhig. 


Steigende Staatseinnahmen in Polen. 


Aus dem vorläufigen Abſchluß des Rechnungsſahres 1936/37 
geht hervor, daß die Einnahmen des Polniſchen Staates 2163,78 
Mill. Zloty betragen haben und damit um 160,24 Mill. Zloty höher 
waren als im vorhergegangenen Rechnungsjahr, was einer Zu⸗ 
nahme von 7,99 v. H. entſpricht. Die Staatsausgaben beziffern ſich 
auf 2161 Mill. Zloty und waren um 105 Mill. Zloty geringer als 
im Rechnungsjahr 1935/36. Der Abſchluß bringt demnach eine 
Mehreinnahme von 2,4 Mill. Zloty. Seit einer Reihe von Jahren 
ſchloß der Staatshaushalt ſtets mit einem Fehlbetrag ab, im ver 
gangenen Jahr betrug dieſer 263,3 Mill. Ztoty. 


Kontingentzuteilung für die Wilnaer Pelzmeſſe. Das Handels⸗ 
miniſterium hat die Einfuhrkontingente für unbearbeitete Pelzfelle 
bis zum 31. Oktober d. J. zu 50 Prozent der Internationalen Pelz⸗ 
meſſe in Wilna vorbehalten. Die reſtlichen 50 Prozent werden 
wie bisher in zweimonatigen Abſchnitten unter die an der Wilnaer 
Pelzmeſſe nicht beteiligten Importfirmen verteilt werden. 


SD ZZZ .ʃʃʃ Lr .ʃ.ʃ.ʃ.ʃʃ ...r? 


Geldmarkt. 8 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſkti“ für den 30. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ¼, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Warſchauer Börſe vom 29. April. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,43 — 89,07, Belgrad —, Berlin —.—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —.— — —.—, Holland 289,75, 290,47 — 289,03, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 116,84 — 116,26, 
London 26,10, 26,17 — 03, Newyork 5,27½, 5,29 — 5,26¼, 
Oslo —.—, 131,43 — 130,77, Paris 23,60. 23,66 — 23,54, Prag 18,39, 
18,44 — Kr —. Sofia —, Stockholm 134.55 134,88 — 134,22, 
Schweiz 121,00, 121.30 — 120.70, Helſingfors ——, 11,58 — 11,52, 
Wilen —.—, 99,20 — 98,80, Italien —.— 27,95 — 27,75, 8 

Berlin, 29. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488 —2.492, 
London 12.295—12,325, Holland 136,39—-136,67, Norwegen 61,79 bis 
61.91, Schweden 63,34 — 83,46, Belgien 42.0342 11, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 11,135—11,155, Schweiz 57,00—57, 12, Prag 8,645 bis 
8,664, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04— 47.14. Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 Zt., dto. kl. Scheine 5,26 Zt, Kanada —.— 3. 1 8. Sterling 
26.01 3. 100 Schweizer Frank 120,50 34, 100 franzöſiſche Frank 
23,52 Zi., 100 deutſche Reichsmark in Papier 121,00 31, in Silber 
13,00 31. in Gold —,— Ri 100 Danziger Gulden 99,80 J!. 
100 tſchech. Kronen 16,10 3. 100 öſterreich. Schillinge 97.00 It., 
. Gulden 288,75 Zt., belgiſch Belgas 89,00 3, ital. Lire 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 29. il. 
5, a Konvert.⸗Anleihe ya oſten 59.75 © 
x leinere Bolten . 4 9 
4% . S a 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1922777 — 
4¼% Qbligationen der Stadt Poſen 1929 1 45.00 


NN 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5 Obligationen der „ (100 G.- Zl.) 


4½ % umgeſt. „ d. Poſ Landſchaft i. Gold 
r 
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4½% % Jloty⸗Pfan efe der Poſener Landſchaft Serie | 51.25 B. 
ie onvert.»Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 44.00 B. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 6 


Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1986 . . 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 31). ))) 
H. Cegielſti . 2 


Tendenz: gehalten. 
G Nachfrage, B Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


8 
= 
118 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen . . . 28.00-38.25 geibe Lupinen 14.00 —15.00 
Roggen, geſ., trocken 23.50 — 23.75 laue Lupinen 13.75 — 14.75 
Bräugerſte. —.— Seradella 23.00 —26.00 
Gerſte 700-715 8/). 26.25 — 27.00 Weißklee 85.00 — 125.00 


Gerſte 667-676 f/. . 24.25—24.50 Notklee 95-97 / ger. 120.00 — 130.00 


Gerſte 630-640 g/l. . 23.00 — 23.25 Rotklee, roh 100.00 - 110.00 
afer 450-470 g/l. . 22.00 — 22.25 Schwedenklee . 150.00 — 180.00 
oggen⸗Auszug⸗ Gelbklee, enthülſt 65.00 — 75.00 
meh 1 0.30% — —.— Engl. Raygras . . 60.00-70.00 

Roggenmehl! Senf 30.00 32.00 

7 Biltortaerbien . 21.50 24.00 

9 1 32.50 e } 22.00-24.00 
oggenm ee, gelb, 

15 0-95% 28.00 „ohne Schalen 8 a 
ehl eluichten . 23.00 — 25. 
er oe, 46.75—47.75 | Sommerwicken . . 233.00—25.00 
„ 40-45% 45.75—46.25 Weizenſtroh, loſe 2.00 —2.25 

„ 30-55% 44.25— 44.75 Weizenſtroh, gepr.. 2.50 — 2.75 

10 00-60°), 43,75—44.25 | Roggenitroh, Ioje . 2.20—2.45 

„ 00-65% —.— Roggenſtroh, gepr. 2.95 —3.20 
420-55 / 41.25-41.75 | Saferftroh, ſoſe . . 2.40—2.65 

„ B20-65°%, 40,50—41.00 aferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 

„ 545-65 /. 37.50-38.50 Herſtenſtroh. loſe 2.10—2.35 

„ 55-65% 33.50—34. Gerſtenſtroh, gepr. 2.60 — 2.85 

„ 8660-65 —.— eu, loſe. 4.75 —5.25 

„ MA65-0%, . eu, gepreßt. 5.40—5.90 
70-75% —— etzeheu loſe. 5.85 —6.35 
Roggenkleie . 14.50 —15.00 | Neteheu, gepreßt 6.85 —7.35 
Welzenkleie, mittelg. 13.50—14.00 | Leinkuchen 3 


Weizenkleie (grob) . 14.75—15.25 Rapskuchen 
15.0016. 00 


. Sonnenblumen 
Genen 2 . Self ann 23.25 — 24.00 
ie HERE na peiſekartoffelnn ; — 
blauer Mohn. . . —.— Soyaſchrot . . . 23.50-24.50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1971.5 to, davon 469 to 


Roggen. 125 to Weizen. 52 to Gerſte, 10 to Hafer. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide und Warenbörſe Warſchau exrechne 
die 1 0 c 0 der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
19. bis 25. April 1937 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


zT 


Märkte | Weizen] Roggen | Gerite | Hafer 
Inlandsmärkte: 
Warſch au 31,10 23,16 26,10 21,70 
Bromberg 29.50 24,62 26,50 22,1%), 
Been 28.21 23.12] 27,75 22,127, 
Lublin 3 29.45 2.75 26,33 20.11 
Rowno. r 25,77 „96 22,87 ½ 17.85 
INGE RE 2: 28,45 23,0%), — 22,02%, 
Kattowitz 29.87 23,98 — 22.75 
Krafa n 23 23,81 — 22,17 
Lemberg, 8 27,72½ 22,35 27,50 . 20,46 
; 1 eee 

Ber ln 44.94 | 37101. — — 
Bart 9 30,32 77.08 eee 
aris Br — a “> _ 
Prag 3 35,08 28.43 30,25 26.74 
Brünn 55 LH 7 552 
Danz sg 75 29 * — 
Pee 36.87 /ͤ„ 27,44 34.00 27.75 
Liverbol ee „88 = ur 21,92 
8 . 2 — EA Fr 
ewy . er 2 er 5 
Chlcaanı gs 08 26,35%, 22,89 27,77 20.37 
777ͤ a ee a 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 30. 8 150 Er rei Iauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für o in 8 5 
Standards: Roggen 688.5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulällia 3% Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 l. h.) zuläſſig 5%, Unrein Aae Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (112. 113,1 b. uläſſig 1è Unreiniateit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 - 109,9 J. h.) zuläſſig u let, Gerite 620,5-626,5 g/l. 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigte 

Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— Ibe Lupfnn — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken i 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 r — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Syveiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 


Roggen 24.00 —24.50 ] Wetzenklele. mittelg. 15.09—15.50 
Standardweizen 29 00 29.50 Weizentlete, grob . 15.50—15.75 
a) Braugerſte. . 26.00-27.00 | Geritentleie. . . . 16,50—17.00 
e Gerte 4.57 . 24. 8248 VV 
c) Gerſte . 24.25 — 24. 3 
dl, 649.569 8 23.50— 23.75 blauer Mohn. 68.00 —72.00 
e „ 620,5-626,5 g/l. 23.00 23.25 Senf. . 32.00 —84.00 
Sa 22.00-22.25 Leinſamen 51.00—54.00 
Roggen; (neue Standards) Peluſchten . . . 22.50-23.50 
Auszugmehl 60-30%, —.— Wicken ro 25.00 26.00 
Roggenm. 90-50% —.— Seradellaa 23.00 — 25.00 
ei | 0-70%. m. Sack 33,00 Felderbſen „ . 22.00—28, 
" I 0-65°%. ae Bittoriaerbien ; 457 8 
iſtaat Dan 8 { 
(est, 1. e Dane) | men 1300130 


Roggem. Il 50-65% 

Roggennachm.0-95°/, m. Sack 28,00 

Weiz.⸗Ausz. 10-20% 47.75—49.25 

Weizenm. 4-45 ¼ 46.75 — 47.25 

3 1 0-55%. 46.00—46.50 

8 100-60 ¼ 45.00—45.50 
150-65 / 43.00 


gelbe Lupinen 13.50 — 14.00 
Gelbtlee, enthülſt 60.00 —70.00 
Weißklee, ger. 100.00 — 130.00 
Rotklee, unger, „ 95.00—115.00 
Rotklee 97% ger. 130.00 —140.00 
ee 1 75 zen 
peiſekartoffeln (Netze 
Soſaſchrot. .00—23.50 


539.95 2 15. ? 
Seintuhen . 1 17.75—18.25 


stu 
Sonnenblumentud), 


7 11660-65%. 33.00 —33.50 42-45% . 23.50—24.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzei . ; 9.009,50 
nachmehl 0-95 / 36.00--36,50 | Rogaenitroh, gepr.. 3.,50—4.10 
Roggenlleie . . . 15.25—15.75 | Nekeheu, loſe ; 50—7.00 
Weizenkleie, fein. . 15.00-15.50 | Netzeheu, gepreßt. 7.25—7.75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetiger, Weizen, Gerite, 
on 1 Transaktionen zu anderen 


Hafer. Roggen» und Weizenmehl ruhig. 
Bedingungen: 
Roggen 64to | Speiſekartoff. 90 to afer — 0 
Weizen 104 to F to eluſchken 20 
Braugerſte —to aattartoffeln 30 10 u 
a) Einheitsgerſte 4to Kartoffelflock. 15 0 onnenblumen« 
b)Winter- „ to | blauer Mohn — to kerne — to 
e Samme „ to Mais 15to | blaue Lupinen 15 0 
Roggenmehl 92 to Gerſtenkleie 25 0 elbe Lupinen — to 
Weizenmehl 8to Seradella 28 to übſen — to 
Biltoriaerbien — to Leinkuchen — to] Wicken — 10 
Futter⸗Erbſen — ı0 Ravpskuchen — to] Gemenge — to 
Feld⸗Erbſen — 0 Trockenſchnitze — to | Leinſamen — to 
oggenkleie 147 to Senf 1110 ] Pferdebohnen — to 
Weizenkleie — to Rotklee — to] Maiskleie 15 to 


Geſamtangebot 731 to. 


